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dienstag, den 25. Juni 1929 


Be 
eden ins Haus und durch die 
81 1.25; Ausland: monatlich Zl. 


nummer 20 Groſchen, Sonntags 35 Groſchen. 


Die „Lodzer Volkszeitung“ erſcheint täglich morgens. 
Nr. 171. Un den Sonntagen > bie veichhaltig iluſtrierte 
e „Volk und Zeit“ beigegeben. Abonnementspreis: monatlich 
Poſt Zl. 5.—, wöchentli 

8.— jährlich Zl. 96.—. Einzel⸗ 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: 
Lodz, Petrilauer 109 


Hof, links. 
Telephon 36⸗90. Poffſchecktonto 63.508 
Seſchäftsſtunden von 7 Uhr 17 bis 7 Uhe abends. 
Sprechſtunden des Schriftleiters täglich von 2.50 bis 3.30. 


Dr. Streſemanns Rede. 


Berlin, 24. Juni. Der deutſchnationale Frak⸗ 
konsvorſihenmde Weſtarp, der in der Reichstagsſizung am 
niag als erſter das Wrt nahm, kritiſterte zunächſt die 
Haltung der Regierung gegenüber den Veranſtaltungen 
aus Anlaß des 10. Jahrestages der Unterzeichnung des 
Verſailler Vertrages. Nach der Rede Weſtarps zu ber 
zweiten Beratung des Haushalts des Auswärtigen Amtes 
in der Montagsſitzung des Reichstages proteſtierte Abge⸗ 
ordneter Stöcker (Kommuniſt) dagegen, daß die Streſe⸗ 
| mann⸗Rede durch den Rundfunk verbreitet werden ſoll. 


Präſtdent Loebe ſtellte feſt, daß die beabſichtigte Verbrei⸗ 
lung unterbleiben werde, mit Rückſicht auf einen früheren 
HBeſchluß des Aelteſtenrats, der die Uebertragung einzelner 
| n verbietet. 


Als der Präſident dann dem Reichsaußenminiſter Dr. 
Streſemann das Wort erteilte, ertönten von den 
mmuniſten und Nationalſozialiſten Pfuirufe und Rufe 
„Fort mit Streſemann!“ Reichsaußenminiſter Dr. Streſe⸗ 
mann ſprach vom Rednerpult. In ſeinem Rücken wurde 
ein Fest als Stütze aufgeftellt. Der Minifter wies dar⸗ 
55 in, daß die Situation der Oppoſition eine ganz an⸗ 
ere als die der Regierung ſei. Er ach dente die Haltung 
er Regierung, der es bisher nicht moglich N ſei, in 
eine außenpolitiche Auprache einzutreten. 5 önne nie⸗ 
ls irgendein Abkommen zuſtandekommen, wenn einer 
Partner vorher ſeine Abſichten in der Oeffentlichkeit 
mittellt. Das Parlament habe die Entcheidung in der 
Ha d. Je nachdem, ob es Ja oder Nein ſage, würden die 
berrier Vereinbarungen in Kraft treten oder nicht. Es 
8 eine Zeit gegeben, jo fuhr der Minifter fort, in der auch 
ie (zu den Deutſchnationalen) Ja geſagt haben. (Zuſtim⸗ 
mung links.) Die Unterſchrift unter das Dawes⸗Abkom⸗ 
5 wäre nicht erfolgt, wenn nicht 48 ihrer Fraktions⸗ 
Ben Ja geſagt hätten. (Erneute Zuſtimmung.) Von 
80 r Rechten wurde beſonders der Zeitpunkt des Beginns 
er Pariſer Verhandlungen kritiſtert. Im Jahre 1926, 
alſo vor drei Jahren, habe ich an dieſer Stelle eine Aus⸗ 


emanderſetzung mit dem Abg. Dr. Quaaß geführt über 
eine Serie von Aufſätzen, die damals auf aaa 
Hugenbergs im „Lokalanzeiger“ erſchienen und in denen 


zum Schluß immer wieder die Reviſion der Dawes⸗Geſetze 
gaerdert wurde. Ich habe damals erwidert, daß es ei 
iſch unmöglich wäre, den Verſuch zu einer Reviſion zu 
machen. Im letzten September trat nun die andere Seite 
55 den Reichskanzler mit dem Vorſchlag einer ſolchen Re⸗ 
viſton heran. Herr Graf Weſtarp, glauben Sie, daß 
irgendeine deutſche Reichsregierung ſich auf den Stand⸗ 
Punkt ſtellen könnte, gegenüber dem deutſchen Volk und der 
0 It, daß wir eine ſolche Reviſton ablehnen? (Zuſtimmun 
ſich Aus einer ſolchen hätte man ſchließen müſſen, daß 
55 Deutſchland unter dieſem Syſtem verhältnismäßig 
Fohlfähle, oder man hätte geſagt: Deutſchland beabſich⸗ 
nah, ein finanzielles Manöver irgendwelcher Art vorzu⸗ 
Ki men, um dadurch nach außen die Möglichkeit der Durch⸗ 
hrung der Dawes⸗Geſetze erſcheinen zu laſſen. (Zuruf 
10 ts: „Dazu war kein Manöver nötig!“) Das würde 
dunn uns aber nachſagen. Glauben Sie übrigens, daß wir 
nad) die Dawes⸗Kriſe zu beſſeren Bedingungen gekommen 
ten, als ſie uns der Young⸗Plan bietet? Wenn wir 
Plat die Kriſe hinwegkämen, könnten wir den Dawes⸗ 
an vielleicht durchführen, der nur unter Aufopferung 
5 geſamten induſtriellen Mittelſtandes (Zuruf des Abg. 
95 Goebbels, Nationalſozialiſt: Der iſt ja längſt auf⸗ 
inplert!). Die ſchwerſten Erſchütterungne für unſere Zu⸗ 
„alt würden dann eintreten, wenn wir dahin kämen, daß 
925 das, was durch die Inflation hindurch erhalten geblie⸗ 
u iſt, mit dem Mittelſtand in Induſtrie und Wirtſchaft 
Dubeſchwemmt wird. Es ſei nicht ſo einfach, ſo erklärte 
pre Streſemann weiter, in der Form von einer Kriſe zu 
rechen, wie es beiſpielsweiſe Geheimrat Hugenberg vor 
arburger Studenten getan habe. Es ſei nur zu be⸗ 
binn, daß er dieſe Rede nicht auch einmal von der Tri⸗ 
ne des Reichstages herab gehalten habe. (Allgemeine 
uſtimmung links.) 
Zur Räumungsfrage erklärte der Miniſter. r 


Zur zweiten Beratung des Haushalts des deutichen auswärtigen Amtes. 


ſei nicht in der Lage, über die Beſprechungen in Madrid 
etwas mitzuteilen. Das würde das Ende dieſer Be⸗ 
ſprechungen fein. Es beſteht aber Einmütigkeit im Kabi⸗ 
nett, daß für alle Beſprechungen über die Rheinland⸗ 
räumung für die Reichsregierung Verhandlungen über eine 
ſolche Verſöhnungskommiſſion außerhalb jeder Diskuſſion 
ſtehen. (Beifall.) Die notwendigen Sicherheiten ſind im 
Locarno⸗Vertrag gegeben, deſſen Bedeutung durch ſolche 
Verhandlungen nicht herabgewürdigt werden darf. Wir 
ſind gewillt, daran eventuell die ganze Frage ſcheitern zu 
laſſen. (Starker Beifall.) Ich habe niemals ein Hehl dar⸗ 
aus gemacht, jo fuhr der Miniſter fort, daß Deutſchland 
niemals die Alleinſchuld an der Herbeiführung des Krie⸗ 
es anerkennen wird. In weiteſten Kreiſen der ganzen 
Welt beſteht die gleiche Auffaſſung. Auch im franzöſiſchen 
und engliſchen Parlament wird niemand mehr dieſe Be⸗ 
hauptung aussprechen. Warum wollen Sie (nach rechts) 
in dieſer Frage, in der wir einig ſind, fortwährend die 
Parteien auseinanderbringen? (Zuſtimmung bei der 
Mehrheit.) Die Auffaſſung, als ob die Kriegsſchulden eine 
Folge dieſes Paragraphen wären, ſtatt eine Folge des 
verlorenen großen Weltkrieges, iſt durchaus unrichtig. 
(Beifall bei der Mehrheit. f 
Berlin, 24. Juni. Die deutſchnationale Reichs⸗ 
auen hat einen Mißtrauensantrag gegen den 
Reichsaußenminiſter Dr. Streſemann eingebracht. 


Opfata pocztowa uiszczona ryczaltem 


Einzelzummer 20 Groſchen 


Anzeigenpreiſe: Die ſiebengeſpaltene Milliine 

terzeile 15 Groſchen, im Text bie dreigeſpaltene 7. Jahrg. 
Millimeterzeile 
25 Prozent Rabatt. 
die Druckzeile 1.— Fir falls 


Groſchen. Stellengeſuche 50 Prozent, Stellenangebote 
ereinsnotizen und Ankündigungen im Text für 
iesbezügliche Anzeige aufgegeben — 
gratis. Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


Bulgariſch⸗ſerbiſcher Grenzzwiſchenfall. 


Sofia, 24. Juni. Die Blätter melden, daß am 
Sonnabend ein ſüdſlawiſcher Grenzpoſten bei dem Dorfe 
Wrabtſcha, knapp 50 Schritt von der Grenze entfernt, 4 
Bulgaren, darunter eine Frau, erſchoß. Die Getöteten 
wollten nach Bulgarien auswandern. Die von den bul⸗ 
gariſchen Behörden verlangte Unterſuchung wurde von 
Südſlawien unter dem Hinweis abgelehnt, daß die Tat eine 
innenſerbiſche Angelegenheit ſei. — Am gleichen Tage er⸗ 
eignete ſich ein anderer Zwiſchenfall. Bei Streſimirowszi, 
wo die ſüdſlawiſche Streifwache eine bulgariſche Grenz⸗ 
patrogille durch Gewehrfeuer aus dem Hinterhalt angriff. 
Ein bulgariſcher Gefreiter wurde verwundet. Die Zeitun⸗ 
gen verlangen von der Regierung die Anrufung des Völ⸗ 
kerbundes zwecks Einſetzung einer internationalen Kom⸗ 
miſſion, da das ſerbiſche Grenzregime unerträglich werde. 


Konfisziert. 


Die letzte Nummer des „Lodzianin“, Organ der 
Lodzer polniſchen Sozialiſten, wurde beſchlagnahmt. Die 
Redaktion konnte bis jetzt nicht erfahren, welcher Artikel 
beanſtandet wurde. Es wird angenommen, daß die Wie⸗ 
dergabe der Rede des Gen. Vandervelde anläßlich der gro⸗ 
ßen Sozialiſtenkundgebung, die vorige Woche in Lodz ſtatt⸗ 
fand, die Urſache zur Beſchlagnahme geweſen iſt. Das 
wäre höchſt ſonderbar, da alle Tageszeitungen ohne Aus⸗ 
nahme die Wiedergaben ſämtlicher Reden gebracht haben, 
ohne irgendwie beanſtandet worden zu ſein. 


England und die Sſowietunion. 


Bor Wiederaufnahme der diplomatiſchen Beziehungen. 


Kowno, 24. Juni. Nach einer Meldung aus 
Moskau wird der norwegiſche Geſandte in Madrid am 
heutigen Montag die erſten Schritte bei der Sſowfetregie⸗ 
rung zur Wiederherſtellung der diplomatiſchen Beziehungen 
zwiſchen England und der Sſowjetunion unternehmen, 
wozu ſich die norwegiſche Regierung bereit erklärt hatte. 
Vorläufig ſollen für Moskau und London leine Botſchafter 
ernannt werden. Sofort nach Wiederaufnahme der Be⸗ 
ſprechungen werde die Sſowjetregierung die Reichsregie⸗ 
rung bitten, das unter deutſchem hu ſtehende Bolſchafts⸗ 
gebäude in London dem ruſſiſchen diplomitiſchen Vertreter 


Nücllehr des Staatsprüſidenten 
| ih Marschen. 


Warſchau, 24. Juni. Nach einer mehriögigen 
Rundreiſe durch Wolhynien kehrt der Herr Staatspr 5 
dent heute abend nach Warſchau zurück. Vormittags weilte 
der Präſident in Kowel und trat gegen Mittag die Rück⸗ 
reiſe nach Warſchau an. 


Griechenland gegen den Boung-Plan. 
Paris, 24. Juni. Nach einer Meldung aus Athen 
werde Griechenland gegen ſeine Behandlung im Poung⸗ 
Plan proteſtieren, da ihm eine geringere Summe zug, 
ſprochen wird, als es ſelbſt an Frankreich, Großbritannien 
und Amerika zu zahlen Sr Griechenland erhält nach 
dem Doung⸗Plan in 59 Jahren 498 Millionen gegen 508 
Millionen, die ihm der Dawes⸗Plan zuerkannte. 


Die franzöſich⸗fürkſſchen Vert 
eee 


Konſtantinopel, 24. Juni. Nach dem Ab⸗ 
ſchluß des ſyriſchen Grenzabkommens find nunmehr auch 
franzöſiſch⸗kürkiſche Verhandlungen über einen Freund⸗ 
ſchaftsvertrag beabsichtigt, die in Paris ſtattfinden ſollen. 
Die Türkei wird von Feti Bey und Frankreich von Briand 


zu übergeben. Gleichzeitig wird ſie den deutſchen Behör⸗ 
den für ihre Bemühungen in London ihren Dank aus⸗ 
ſprechen. 

Kowno, 24. Juni. Wie aus Moskau gemeldet 
wird, erſtattete Karachan in einer Sitzung des Rates der 
Volkskommiſſare Bericht über den Verlauf der Vor⸗ 
beſprechungen zur Aufnahme der ruſſiſch⸗engliſchen Be⸗ 
ſprechungen. Die erſte engliſche Note wird Ende dieſer 
oder Anfang nächſter Woche erwartet. Der Rat der Volls⸗ 
kommiſſare erteilte Karachan die Vollmachten für weitere 
Verhandlungen. 


Die chineſiſch⸗japaniſchen Verhandlungen. 


Peking, 24. Juni. Der japaniſche Geſandte iſt in 
Nanking eingetroffen, wo er gleich nach ſeiner Ankunft 
eine Unterredung mit dem Außenminiſter Dr. Wang hatte. 
Er übermittelte der Nankingregierung zwei Noten. In 
der erſten Note erklärt ſich die japaniſche Regierung mit 
der Kündigung des japaniſch⸗chineſiſchen Handelsvertrages 
einverſtanden und ſchlägt neue Verhandlungen vor. 5 
der zweiten wird die Umwandlung der ſapaniſchen Ge, 
ſandtſchaft in eine Botſchaft behandelt. Die japaniſche 
Regierung ſei zu einer ſolchen Umwandlung bereit, werde 
dieſen Schritt jedoch nur zuſammen mit England und 
Amerika unternehmen. 

Die japaniſche Regierung hat den japaniſchen Schif⸗ 
fen in chineſiſchen Gewäſſern den Befehl erteilt, ſich aus 
den Shah Gewäſteren zurückzuziehen. Die Nanking⸗ 
regierung lehnte es ab, an Japan 38 Millionen Yen Ent⸗ 
ſchüdigung für das Schantung⸗Unternehmen zu zahlen, da 
China die japaniſche Regierung nicht darum erſucht habe. 


Milliarden ⸗BUrdgetüberſchuß in Amerika. 


Neuyork, 24. Juni. e e 
ſchätzen den Haushaltüberſchuß in den Vereinigten Staa⸗ 
ten auf mindeſtens 840 Millionen Mark, nachdem die Ein⸗ 
kommenſtener⸗Einzahlungen bereits 2 Milliarden Mark 
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Ozeanflieger Franco vermißt. 


Alle Nachforſchungen nach dem Verbleib Frantos erfolglos. 


4 


Das Dornier⸗Wal⸗Flugzeug des Majors Franco. 


Madrid, 24. Juni. Vier Zerſtörer ſowie Waſſer⸗ 
flugzeuggeſchwader von Melilla und Alkazar haben Befehl 
erhalten, das vermißte Ozeanflugzeug Francos zu ſuchen. 
An der Suche beteiligen ſich auch portugieſiſche Kriegs⸗ 
ſchiffe. Man hofft hier auf eine Notlandung der Flieger. 

Paris, 24. Juni. Nach einer Meldung aus Madrid, 
teilt die ſpaniſche Regierung amtlich mit, daß ſie ſeit dem 
Abflug des ſpaniſchen Ozeafnlugzeuges „Numancia“ kei⸗ 
werlei amtliche Nachricht von deſſen Führer Franco erhal⸗ 
ten habe. Die „Numancia“ ſei wahrſcheinlich auf dem 
Atlantiſchen Ozean verlorengegangen. Mehrere Flugzeug⸗ 
geſchwader und Torpedobootszerſtörer hatten den Auftrag 
erhalten, die Suche nach der „Numancia“ aufzunehmen. 
Italieniſche Kriegsſchiſfſe im Hafen von Cadix wollen am 


Um die Rheinlandräumung. 


London, 24. Juni. Nach dem diplomatiſchen Mit⸗ 
arbeiter des „Daily Telegraph“ wird die Einſetzung einer 
Kontrollkommiſſion nach der Räumung des Rheinlandes 
in engliſchen Kreiſen als unzeitgemäß angeſehen. Weiter 
wird erklärt, daß die vollſtändige anne der Teup⸗ 
pen ſchwerlich innerhalb von zwei Monaten ducchgeführt 
werden könne. 


Die Landtagswahlen in Mecklenburg. 


Schwerin, 24. Juni. Am Montag mittag lag fol⸗ 
gendes amtliches Ergebnis der mecklenburgiſchen Landtags⸗ 
wahlen vor: Von 997 Bezirken fehlen nur noch 19. Es 
dürfte keine Verſchiebung in der Mandatverteilung mehr 
eintreten: Sozialdemokraten 119 555, Einheitsliſte 
138 597, Kommuniſten 16313, Volkswohlfahrt 7499, 
Demokraten 8885, Nationalſozialiſten 12 705 und Bauern» 
bund 7858 Stimmen. 


Badeanzug und die Moral. 


Prag, 24. Juni. Die klerikalen Blätter hatten ſich 
in der letzten Zeit lebhaft dafür eingeſetzt, die Polizeibe⸗ 
hörde möge auf den öffentlichen Badeplätzen der weiblichen 
Badekleidung ihr beſonderes Augenmerk widmen und nach 
italieniſchem Vorbild. das Tragen „unzüchtiger“ Bade⸗ 
anzüge“ unterſagen. Von ſeiten der Behörden wird jetzt 
erklärt, daß man keinen Grund zum Einſchreiten ſehe, um 
ſo mehr, als ſich die maßgebenden ärztlichen Stellen ſowie 
die des Schul⸗ und Kulturausſchuſſes dahin ausgeſprochen 
hatten, daß durch die eben in Mode ſtehenden Badeanzüge 
die Moral keineswegs beeinträchtigt werde. 


Ein Munitionslager in die Luft 
geflogen. 


Peking, 24. Juni. In Kanton flog am Sonntag 
ein großes Munitionslager in die Luft, wodurch vier 
Häuſer zerſtört und 500 Perſonen verletzt wurden. Ueber 
die Urſache des Unglücks iſt noch nicht belannt. 


ar „Wildweſt“ in Wild weſt. 


Neuyork, 24. Juni. In Kalifornien Fun 
2 Räubern den Südpacific⸗Expreß in der Nähe von Mac 
Avoy anzuhalten. Der Lokomotivführer und ein Fahr⸗ 
gaſt wurden niedergeſchoſſen, die Kaſſe des Poſtwagens 
ausgeraubt. Die Räuber entkamen mit einer Beute von 
vielen tauſend Dollar. 


Unwetterverheerungen. 
Athen, 24. Juni. Ueber Lariſſa iſt erneut ein 
ſchweres Unwetter niedergegangen. Alle Telephonleitun⸗ 
gen wurden zerſtört. Einzelheiten fehlen bisher, doch ſteht 


ſchon ſeſt, daß der Schaden ſich auf viele Millionen 


Sonnabend eine Meldung Francos aufgefangen haben, 
wonach dieſer in einem ununterbrochenen Flug Neuyork 
erreichen wolle. Die Fachleute glauben nicht, daß die 
beiden Motoren einer derartigen Inanſpruchnahme ge⸗ 
wachſen ſind. 5 

Madrid, 24. Juni. Der ſpaniſche Ozeandampfer 
„Magellans“ meldet, daß er von einem engliſchen Damp⸗ 
fer einen Funkſpruch erhalten habe, wonach er 120 Meilen 


nordöſtlich der Azoren die Reſte des Waſſerflugzeuges ge⸗ 


ſehen habe. Einzelheiten werden nicht gemeldet. Ein eng⸗ 
liſcher Zerſtörer iſt ſofort in See gegangen, um an der be⸗ 
zeichneten Stelle Nachforſchungen anzuſtellen. Weitere 
Einheiten der ſpaniſchen U-Boot⸗Flotte werden gleichfalls 
zur Suche auslaufen. 5 


Aus dem Reiche, 


40 Wohnhäuſer und 130 Wirtiſchafts⸗ 
gebäude durch Feuer zerſtört. 


Warſchau, 24. Juni. Am Sonntag find in der 
Ortſchaft Kunow bei Bieleze 40 Wohnhäuſer und 130 
Wirtſchaftsgebäude durch ein Großfeuer zerſtört worden. 
Der Schaden beträgt 11 Millionen Zloty. 400 Menſchen 
ſind obdachlos geworden. 


Zgierz. Von der deutſchen Volksſchule. 
In dieſem Jahre haben 12 Schüler und Schülerinnen die 
7. Klaſſe der hieſigen deutſchen Volksſchule abſolviert. Die 
Namen dieſer Schüler ſind: Lydia Anderka, ErwinJanert, 
Agnes Knecht, Ladislaus Langer, Elfriede Sophie Lobſin, 
Irma Wanda Otto, Ernſt Petrich, Alice Reinert, Bruno 
Roſenfeld, Karl Schmidt, Erich Treichel und Elvira Alma 
Vogel. — Am Sonnabend, den 29. Juni (Peter⸗ und 
Paulstag), findet im neueingerichteten Garten des Herrn 
Wruk, Pilſudſkiego 40, ein Gartenfeſt ſtatt, deſſen Rein⸗ 
einnahme für unbemittelte erholungsbedürftige Kinder 
der deutſchen Volksſchule beſtimmt iſt. Gute Muſik, ein 
vorzügliches Büfett, Scheibenſchießen und verſchiedene an⸗ 
dere Ueberraſchungen ſind vorgeſehen. Beginn um 2 Uhr 
nachmittags. (Abt) D 
Büfett in der Badeanſtalt. Der 
Magiſtrat gedenkt in der neuerbauten Badeanſtalt ein 
Büfett einzurichten. Zur Erlangung dieſes Zweckes wurde 
ein Konkurs ausgeſchrieben. Offerten mit vorgeſchlagener 
Miete müſſen bis zum 28. Juni im Magiſtratsſekretariat 
in geſchloſſenen Briefumſchlägen eingereicht werden. Dort⸗ 
ſelbſt werden auch Informationen erteilt. (Abt) 
Induſtrieviertel. Laut Beſchluß des 
Stadtrats dürfen Induſtriegebäude, welche die Oeffentlich⸗ 
keit gefährden, nur im ſüdweſtlichen Viertel, zwiſchen der 
Konſtantynower Chauſſee, dem Bahngeleiſe der chemiſchen 
Fabrik, dem ſtändiſchen Walde „Gac“ und den Ländereien 
von Sokolow erbaut werden. (Abt) 
Von den Sommerkolonien. Der Ver⸗ 
ein zur Förderung von Sommerkolonien für Schulkinder 
der Stadt Zgierz hat im vergangenen Sommer im Walde 
„Dombruwka“ 120 Kinder untergebracht. In dieſem 
Jahre möchte der Verein recht viele Kinder in der Som⸗ 
merkolonie unterbringen. Dazu iſt aber viel Geld nötig. 
Deshalb iſt es kein Wunder, wenn der Verein durch die 
verſchiedenſten Veranſtaltungen und Sammlungen ſich be⸗ 
müht, für oben erwähnten Zweck Gelder aufzubringen. 

Vier Perſonen bei einer Auto⸗ 


— 


kataſtrophe verletzt. Vorgeſtern gegen 7 Uhr fuhr 


der Laſtautobus Nr. 644 Ed. an einer Wegbiegung auf 
einen Kohlenwagen auf. Die Folgen des Zuſammenſtoßes 
waren ſchrecklich. Der Wagen und das Auto wurden voll⸗ 
ſtöndig zertrümmert und die drei Reiſenden ſowie der 
Chauffeur ſchwer verletzt. Den Verletzten wurde von dem 
örtlichen Arzt Hilfe erteilt. Die Polizei iſt bemüht, feſt⸗ 
zuſtellen, wer die Schuld an dem Zuſammenſtoß trägt. 

— Ein dreijähriges Mädchen oom 
Eijendagnzugüberjahren Vorgeſtern in der 


Mittagszeit wurde auf dem Eiſenbahngleis bei Zgierz von 
einem Perſonenzug, der von Warſchaub nach Lodz fuhr, 
die dreijährage Landwirtstochter Aniela Jezwiak aus 
Skotniki Stare, Gem. Lagiewniki, überfahren. Der Tod 
der Kleinen trat auf der Stelle ein. (Wid) 
Alexandrow. Fußballwettſpiel Sparta 
— Kraft 3:0 (0:0). Am letzten Sonntag trug 
Sparta nach einer längeren Ruhepauſe wieder ein Wett⸗ 
ſpiel aus, und zwar gegen den Lodzer jüdiſchen Sportklub 


„Kraft“, der hier unter dem Namen „Herkules“ auftrat. 


Sparta ſiegte verdient mit 3:0 (0:0). Die Tore traten: 
Edm. Bloch, Ernſt Wolf und Erwin Kalis. Leider wurde 
beiderſeits unfair geſpielt. 

— Die diesjährigen Abſolventen der 
72 ll. deutſchen Volksſchule. Die ſiebente Klaſſe 
wurde im Laufe des Schuljahres 1929/30 von 25 Kindern 
beſucht. Davon haben 15 Kinder die Abſchlußzeugniſſe 
erhalten. Die Namen der Abſolventen ſind: Erich Belan, 
Eliſabeth Glückermann, Irma Eiſenack, Max Kaßner, Ge⸗ 
org Koch, Magda Koch, Alfons Kube, Hugo Hadrian, Ar⸗ 
tur Sommer, Otto Reiß, Edmund Sieperk, Elvira Salin, 
Frieda Rimpel, Helmut Schepe, Alfred Zirke. Die Ver⸗ 
waltung des Jugendbundes iſt bemüht, die aus der Schule 
Entlaſſenen für unſere Bewegung zu gewinnen. 

Tomaſchow. Mit der Granate im Reſtau⸗ 
rant. Nach der Reſtauration in der Jezierſka 25 in To⸗ 
maſchow kam der Sergeant Wladyslaw Biernacki, Pil⸗ 


ſudſkiſtraße 7, in Begleitung feiner Frau und ſeines Soh⸗ 


nes. Nachdem er mehrere Schnäpſe getrunken hatte, geriet 
er in Humor, ſetzte ſich zu einem Bekannten und begann 
weiter zu trinken. Plötzlich erklärte er, er werde eine 
Handgranate werfen, ohne daß dieſe explodieren wird. In 
der Tat zog er eine franzöſiſche Granate aus der Taſche, 
riß ſie an und warf ſie vor ſich auf den Fußboden. Selbſt⸗ 
verſtändlich explodierte die Granate und richtete furchtbare 
Verheerungen an. Die Frau und der Sohn des Ger 
geanten wurden jo ſchwer verletzt, daß fie nach dem Kranz 
kenhaus überführt werden mußten. Die Inneneinrich⸗ 
tung der Reſtauration wurde vollkommen zerſtört. Als 
er die Folgen feiner Tat ſah, lief Biernacki aus der Reſtau⸗ 
ration, eilte nach der Kaſerne, wo er einen Karabiner vom 
Stand nahm und Selbſtmord begehen wollte. Einige 
Soldaten bemerkten aber ſeine Abſicht und entriſſen ihm 
die Waffe. Biernacki wurde dann verhaftet und dem 
Staatsanwalt übergeben. 5 (p): 

Feſtnahme zweier langgeſuchter 
Marktdiebe. In der vergangenen Woche wurden in 
Tomaſchow Diebe feſtgenommen, die ſich Hauptfächlich mit 
dem Beſtehlen der Landleute befhäftigten. Es waren 
dies Karol Smigieljfi und Bartlomiej Banaſik. Sie ei 
wendeten vom Wagen des Franciszek Gawlik einen Sch 

Getreide, und wollten damit das Weite ſuchen, als de 
Beſitzer desſelben von Bekannten darauf aufmerkſam gez 


macht wurde und ihre Verfolgung ayfnahm. Gawlik er? 


hielt dabei von den Dieben drei MMeritiche und mußte 
die Verfolgung aufgeben. Die Polizei nahm nun die Ver 
folgung auf und konnte die Diebe auch bald dingfest 
machen. (Wid) 


Vereine Veranſtaltungen. 


Gartenſeſte am Sonntag. 


Das Wetter am Sonntag verdarb fo manchem Laut 
und Spiel. Hauptſächlich wurden diejenigen geprellt, die es 
fi) vorgenommen haben, den Sonntag im Freien zug” 
bringen. Es war kühl, ja regnete zuweilen. 

Der Verein deutſchſprechender Meiſter und Arbeiter hatte 
15 Gartenfeſt nach „Sielanka“ eingeladen. Man muß ſagen, 

aß man es diesmal mit einer Stammgeſellſchaft zu tun hatte. 
Die Feſtſchar war auch nicht klein, denn der Verein zählt ja 
eine beträchtliche Anzahl von Mitgliedern. Die Erſchienenen 
ſuchten auch durch allerhand Zerſtreuungen das Wette“ 
ſchnippchen zu verſcheuchen. Und es war ganz luſtig. An 
den dicht beſezten Tiſchen wurde geſcherzt und gejungen. Auf 
einem „Tanzbrettl“ durfte alt und jung froh ſich im Kreis 
drehen. Zum Tanze ſpielte die Chojnacki⸗Kapelle. Der Ber? 
einschor ſang unter der Leitung ſeines Dirigenten Herrn 
Ottomar Schiller einige Lieder („Unterm Lindenbaum 


Kreiſe 


„Liebe“), die die Stimmung ſteigerten. Die Kinder durften 


hell im Umzuge auflachen. Der von der Kapelle angeſk hrte 
Zug machte den bunt geſchmückten Kleinen viel Spaß. Auch 
die Lieblingsunterhaltung der Lodzer, die Schießſcheibe, fehlte 
nicht. Es wurde um ſchöne Preiſe geſchoſſen. Die Vereins 
wirtſchaft wartete mit einem reichbeſchickten Büfett auf. 1 
Durſtigen und Hungrigen wurden vollends zufriedengeſtell, 
Zu erwähnen wäre noch, daß unter den Feſtteilnehmenden 
der Baluter Kirchengeſangverein vertreten war, der von 
Herrn P. Kobaczynſki begrüßt wurde. Bi 
Der Radogozezer Männergeſangverein „Polyhymmie. 
ließ feine Mitglieder in froher Feſtſtimmung im Garf 5 
„Marcelin“ in der Zgierſkaſtraße beieinander fein. Auch 1 
war das Feſt gut vorbereitet. Man konnte ſich frei bei 0 
verſchiedenen Zerſtreuungen unterhalten. be 
kargte nicht an Gewinſten. Die Leckermäulchen kamen ber 
beſonders auf ihre Rechnung. Beim Flobertſchießen erfreut a 
die zielſicheren Schüſſe. Zur Verſchönerung des Ganzen 1750 
gen die zu Gehör gebrachten Geſänge bei. Der Münnerchat 
unter Mattes Leitung, als auch der gemiſchte Chor (Dirigen, 
Hübner) legten ſchöne Leiſtungen an den Tag. Das Be 
völkchen tanzte flott nach den Weiſen der Chojnacki⸗Kapel 
Wenn die Feſte nicht den gewünſchten Erfolg hatten, 
iſt dies den Launen des bewölkten 


„ 
—— 


Im Revuetheater „Gong“ 705 
vorſtellung für e a er Gäſte unter Beteiligung de 
ganzen Enſembles die große Revue „Dowidzenia 115 
Wiederſehen) in Szene. Täglich zwei Vorſtellungen, 
8.15 und 10.15 Uhr. . \ 
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Br eugelten und mein Erbe antreten in dem Sinne Karl von 


f Veiblatt zur Nr. 171 


Tagesneuigleiten. 


Die Aushebung des Jahrgangs 1908. 
Heute, Dienstag, haben zu erſcheinen: Vor der 
Kommiſſton Nr. 1, Pomorſta 18, die im Bereiche des 11. 
olizeikommiſſariats wohnenden Militärpflichtigen des 
Jahrganges 1908, deren Namen mit den Buchſtaben P 
und S beginnen; vor der e Nr. 2, Ogrodowa 
Nr. 34, die im Bereiche der Kommiſſariate 1, 4, 6, 7, 10, 
12, 13 und 14 wohnenden Freiwilligen der Jahrgänge 
1909, 1910 und 1911. Vor der Aushebungskommiſſton 
Nr. 3, Zakontna 82, haben die im Bereiche der Kommiſſa⸗ 
Mate 2, 3, 5, 8, 9 und 11 wohnenden Relruten der Jahr⸗ 
gänge 1883 bis 1905 zu erſcheinen, die bisher noch nicht 
por der Aushebungskommiſſion geſtanden haben und deren 
ilitärverhältnis noch nicht geregelt iſt. 
Einberufung zu Militärübungen. 

Wie wir erfahren, erhalten jetzt die Reſerviſten, die 
in dieſem Jahre Uebungen mitmachen müſſen, die Geſtel⸗ 
lungsbefehle. Der Geſtellungstermin wurde auf den 1. 
Juli ſeſtgeſeßt. (p) 

Urlaube im Militärgericht. 
Am 1. Juli tritt der Leiter des Militärbezirksgerichts 


1; Oberſt Graleſwſki und der Unterſuchungsrichter Major Jas⸗ 


olſti ihren 6wöchigen Urlaub an. An demſelben Ta 
geht auch der Unterſuchungsrichter Hauptmann Bryeki in 
Urlaub, der Gerichtsfelretär Leutnant Trytlo am 15. Juli. 


Die Kleinkaufleute der Kolonialwarenbranche verlangen 
Auſhebung der Umſatzſteuer. 

Vorgeſtern fand eine Verſammlung der Kleinhändler 
der Kolonjalwarenbranche ſtatt. Einzelne Redner beſpra⸗ 
chen in längeren Ausführungen die gegenwärtige ſchwierige 
Lage, die es den Kleinhändlern unter den jetzigen Verhält⸗ 
niſſen unmöglich mache, ihre Geſchäfte in normaler Weiſe 
weiterzuführen, ſo daß viele vor dem EA Ruin 
ſtehen. Um ſich einigermaßen zu ſchültzen, wurde beantragt, 
eine 1 aller derjenigen enen anzulegen, die ihre 
Wechſel nicht einlöſen. Ferner wurde beſchloſſen, ſich mit 
einem Memorial an das Handelsminiſterium zu wenden, 
in Zukunft die Umſaßzſteuer ganz zu annullieren, oder, 
wenn dies nicht ganz möglich ſein ſollte, ſie als 50 bis 200 
Prozent Pauſchalzuſchlag zum Gewerbeſchein zu bean⸗ 
chlagen. 

Europäiſche Firmen wollen mit Lodz in Verbindung treten. 

Der Zentralverband der Kaufleute und Induſtriellen 
der Lodzer Wojewodſchaft erhielt von feiner Zentrale in 

arſchau die Mitteilung, daß eine ganze Reihe ausländi⸗ 
ſcher Firmen den Wunſch geäußert habe, mit den Lodzer 
Firmen Verbindungen anzulnüpfen. Sie reflektieren auf 
eine größere Menge von in Polen hergeſtellter Erzeugniſſe. 


Kredite für Handel und Kauſmannſchaſt. 

Die Lodzer Induſtrie⸗ und Handelskammer wandte 

ſich mit einem Schreiben an den Zentralverband der Kauf⸗ 
ute, in dem darauf hingewieſen wird, daß die Poſtſpar⸗ 


llaſſe bei der Erledigung von Scheckoperationen mehr in 


Anſpruch genommen werden milffe. Gleichzeitig macht die 
Kammer bekannt, daß fie bei der Poſtſparkaſſe Schritte zu⸗ 
gunſten der Kaufmannſchaft vorbereite. In feiner Ant⸗ 
wort wies der Zentralverband darauf hin, daß die Kauf⸗ 
leute die Poſtſparkaſſe als eine ſehr wünſchenswerte Inſti⸗ 
ten, da ſie die größte des Landes ſei. Der 


— — — 


Magdalas Opfer. 


Roman von H. C. Mahler. 
(22. Fortſetzung) 


Es wird mir nicht leicht werden, mich in Nrumpenbörf 
danzuleben. Meine Jugendfreundin ift leider durch ben Tod 
ahingerafft worden, und in G. . .. lebt mir niemand mehr, 
8 ich naheſtehe. Meine Verwandten werden ſich ſehr feind⸗ 
ch gegen mich ftellen, aber ich will nicht Böſes mit Böſem 


ettaus. Ich nehme an, daß Sie in alles eingeweiht find, 

und hoffe, in Ihnen einen War Berater zu finden. Ueber; 
falls werde ich mich vertrauensvoll an Sie wenden und Sie 
: kalten, mir beizuſtehen, damit ich alles recht mache. Da ! 
eine Kinder habe, be dachte ich mich gewiſſermaßen nur als 
erwalterin dieſes Erbes, das ja doch eines Tages auf meine 
Adern Verwandten 1 rüegen wird. Es freut mich, daß ich 
dar meine hier ziemlich brachliegenden Kräfte einen großen 
2 irkungskreis erhalten werde. Die Landwirtſchaft iſt mir 
10 t fremd und war immer mein Steckenpferd. n kann 
J mich ſehr ernſthaft darin betätigen, und das ſoll mit Luft 


und Li 
ſolgen und da weiters 

R ſchaffen, wo er aufgehört hat. 

Bil ſein Andenken ehren. Den genauen Termin meiner 
sah unft in G. ... melde ich telegraphiſch und bitte Ste dann, 

1 reinen Wagen zum Bahnhof zu ſenden. Ich würde mich 
euen, Sie in Krumpendorf anzutreffen. 

Mit vorzüglicher Hochachtung Maria Hartau.“ 
943. Auch dieſen Brief ließ Marla Hartau ſogleich zur⸗Poſt 
Engen. Und dann entfaltete fie wieder Rall bon ehleftans 
a aalen und las es durch. Sinnend ſchweiften dann ihre 
* Be hinüber zur Oberförfteret, 

RE dieſer liebgewordenen Gegend. 


ebe geſchehen. Ich will Karl von Schlettaus S 7 
amit 


Bald mußte ſie ſcheiden 


— — — — — — — — — 


Norbert Greinsberg hatte inzwiſchen längere Zeit in 

* fene Aires gelebt. Noch hatte er ſe 3 
; ulden kommen laſſen, feit er als Hans Raveneck in Chile 
det Er bekleidete in einem Handelshauſe in 
eine Stelle als Korrelvondent und wurde aut 


ch nichts wieder zu⸗ 


war. 


Lodzer Vollszeitung 


Dienstag, den 25. Juni 1929 


Unberantwortlihe Tätigkeit der Kommuniften. 


Eine Warnung an 


Durch das verwerfliche Treiben der Kommuniſten in 
Lodz ſind verſchiedene Arbeiter, die mit der Kommuniſti⸗ 
ſchen Partei eigentlich in keinem Zuſammenhang ſtehen, 
ſchon wiederholt in große Gefahren und ſchließlich auch ins 
Gefängnis gebracht worden. Obzwar wir das Vorgehen 
der Behöredn gegen die Kommuniſten als ſolche grund⸗ 
ſätzlich verurteilen und für eine Legalifierung dieſer Partei 
eintreten, was wir ſchon wiederholt unterſtrichen haben, 
ſo müſſen wir dennoch die gewiſſenloſe Art und Weiſe, wie 
die Kommuniſten die Arbeiter in ire Netze zu locken ver⸗ 
ſuchen, auf das Schärſſte verurteilen. Wer ſchon einmal 
das Katz⸗ und Mausſpiel des kommuniſtiſchen Abgeord⸗ 
neten Roſtak mit der Polizei mit angeſehen hat, was 
immer zur Folge hat, daß einige Arbeiter, die größtenteils 
aus purer Neugier 5 kommuniſtiſchen „Helden“ ſehen 
wollen, ein paar Kolbenſchläge oder Bajonettſtiche ab⸗ 
bekommen, wird die ſinnloſe Art der kommuniſtiſchen Agi⸗ 
tation erkennen. Wenn dieſe kommuniſtiſchen Demagogen 
nun wiſſen, daß die Polizei ihnen keinesfalls geſtattet, an 
einem öffentlichen Platz ihre Phraſen über die kommu⸗ 
niſtiſche Volksbeglückung an den Mann zu bringen, ſo iſt 
es doch geradezu verbrecheriſch, die breite Maſſe der 
Arbeiterſchaft aufzufordern, dorthin zu kommen 

In letzter Zeit haben jedoch auch die jugendlichen 
Kommuniſten eine vielleicht noch ſchändlichere Tätigkeit 
entfaltet. Verſchiedene in der kommuniſtiſchen Bewegung 
tätige Jugendliche laden ihre Bekannten unter irgendeinem 
Vorwand ein mit ihnen zu gehen und geben an, daß es 
ich um ein Vergnügen nur handelt. Wenn dann die 
Anneke der Einladung Folge leiſten, ſo werden ſie 
anſtatt auf das angebliche Vergnügen, in ein kommu⸗ 
niſtiſches Neſt geführt, wo einige halbwüchſige Burſchen 


die Arbeiterſchaft. 


ihnen die kommuniſtiſche Lektion beizubrin verſuchen. 
Falls die Polizei von dieſen N nichts er⸗ 
fährt, läuft dieſes Abenteuer wohl für alle Teilnehmer 
glimpflich ab. Doch nicht immer iſt dies der Fall. So 
wurde ein junger Mann aus Chojny namens Reinhold 
Karger, der übrigens Mitglied der D. S. A. P. iſt, am 
Sonntag, den 16. Juni, von einem ſeiner „Freunde“ ein⸗ 
geladen, mit ihm einen Ausflug nach dem Lagiewniler 
Walde zu unternehmen. K. willigte ein und ging mit. 
Dort trafen ſie bald eine größere Geſellſchaft, denen ſie ſich 
anſchloſſen. Als die Geſellſchaft dann ſich geſetzt hatte, um 
zu raſten, begannen einige kommuniſtiſche Grünſchnäbel 
„Reden“ zu halten. Scheinbar war die Polizei hiervon 
bereits vorher verſtändigt, denn ſchon nach kurzer Zeit 
war eine große Polizeiabteilung zur Stelle, die der Ver⸗ 
Ehe umringte und 36 Perſonen verhaftete. (Ueber 
ieſe Verhaftungen haben wir bereits berichtet.) Unglück⸗ 
licherweiſe hatte Karger noch irgendeinen kommuniſtiſchen 
Zettel, den er von ſeinem „Freunde“ einige Tage zuvor 
bekommen hatte, unachtſam Nen Hauſe in die Tiſchſchublade 
gelegt, der ihm nun zum Verhängnis wurde. Die bis⸗ 
herigen Interventionen ſind ohne Erfolg geblieben, da 
Ki der Unterſuchungsrichter auf den vorgefundenen Zettel 

übt. Es 15 jedoch zu erwarten, daß die Behörden dennoch 
die Unſchuld dieſes Menſchen erkennen werden. 


Dieſe unverantwortliche Tätigkeit der Kommuniſten 
beweiſt jedoch, wie 1950 man ſich vor ihnen hüten muß. 
Ohne ſich Rechenſchaft darüber zu geben, führen ſie die 
Leute der Polizei in die Hände, um ſie dann ihrem Schick⸗ 
05 zu überlaſſen. Darum ſei vor den Machenſchaften 
ieſer Arbeiterverräter gewarnt. 


Verband richtet gleichzeitig die Aufmerkſamkeit darauf, 
daß die Kaufleute und Induſtriellen, die zum größten Teil 
Beſitzer der Konten in der Poſtſparkaſſe been die Kredite 
nicht ausnützen. Das fei eine Folge der Verordnung, wo⸗ 
nach die Poſtſparkaſſe von denjenigen ſtaatlichen Inſtitu⸗ 
tionen ausgeſchloſſen worden ſei, die der Induſtrie und 
dem Handel Kredite erteilen können. Schließlich ſpricht 
ſich der Zentralverband für die Bildung einer eigenen Ab⸗ 
teilung der Poſtſparkaſſe in der Stabt aus. (p) 


84870 * den Wegebau in den Kreiſen der Lodzer Woje- 
wo t. 

Die Direktion für öffentliche Arbeiten bei der Lodzer 
Wojewodſchaft überwies der Kreisabteilung von Radomſt 
50 000 Zloty zur Fortſetzung der Wegearbeiten auf der 
Strecke Witkowiee — Grenze der Lodzer W 
Außerdem werden der Wegeverwaltung in Slupca zum 
Bau des Weges Konin—Strzelno und der Wegeverwal⸗ 
tung von Radomſt zum Bau des Weges Koniecpol—Lelow 
Kredite überwieſen werden. (p) 


Wie mülſſen die Handelsbücher kontrolliert werden. 

Die Lodzer Finanzkammer erhielt vom Finan 
miniſterium ein Rundſchreiben, in dem die Art der Durch. 
führung der Kontrolle der Handelsbücher ſolcher Unter⸗ 


bezahlt. Aber Buenos Aires war die Stadt des Luxus, des 
Amüſements und gi enden Lebens, und Norbert Greins⸗ 
berg war immer ein Genußmenſch geweſen und konnte f 
o leicht nichts 5 o war er troß ſeines guten Ein⸗ 
ommens mit der Zeit mehr und mehr in Schulden geraten, 
BR, feine Gläubiger fingen langſam an, ihm unbequem zu 
werden. 
Außerdem hatte er in letzter Zeit von ſeinem Chef ver⸗ 

chiedene Rügen erhalten. Er war e und nachläſ⸗ 

„weil er ſich bis tief in die Nacht hinein in den Vergnü⸗ 
gungslokalen herumtrieb. Und ſo war er wieder in der Stim⸗ 
mung, irgend etwas zu unternehmen, was ihn wieder von 
der 9980 Ba . W 91 u a nur bis⸗ 
er an Gelege u irgendenem „Co 
; Ihn alte es Went Herührt, daß in kei Vaterlande 
Krieg chwere Not Narr chten, und es hatte ihn auch ziem⸗ 
lich gleichgültig gelaſſen, daß der Krieg nun zu Ende und 
Deulſchlan Republik geworden war. Ihn kümmerte nie 
etwas, das nicht mit ſeiner Perſon zuſammenhing. Wohl 
dachte er zuweilen daran, daß er ja mit 1 5 Ravenecks Pa- 
pieren unbeſorgt nach Deutſchland zurückkehren könne; aber 
vorläufig hatte ihn noch nichts verlockt dazu. 

In ziemlich ſchlechter Laune ſuchte er eines Abends ein 
Lokal FAN in dem er zuweilen das Abendeſſen einzunehmen 
pflegte. Hier ſah er gewöhnlich zwiſchen der Mahlzeit in die 

eitungen. = 
N Aach heute blätterte er in einigen 9 5 5 herum, 
und als er einen Inſeratenteil überflog, ſtutzte er plötzli 
Seine Augen weiteten ſich und blieben auf dem Namen ha 
ten, den er jetzt führte. f 
ans Ravpeneck! a 
Zuerſt regte ſich in ihm das Höfe Gewiſſen. Was war 
mit a Raveneck, was wollte man von ihm? 
und nun fiel ihm über dieſen Namen, in fetten Lettern 
gedruckt, etwas anderes auf: 
Erbe geſubtt⸗ ’ 
Er beugte 5 dor und las nun mit brennendem Inter⸗ 
erat: 


eſſe das ganze J 
„Erbe geſucht! 
3 Raveneck, Sohn des im Kriege Oberſten 


nehmen beſprochen wird, die Umſatz⸗ oder Einkommen⸗ 
ſteuer zahlen. Danach dürfen die Finanzämter die Han⸗ 
delsbücher nicht zurückhalten, ſondern das Rundſchreiben 
ordnet an, daß die Bücher anſtatt in den Finanzämtern, 
in den einzelnen Unternehmen geprüft werden. Es ſei 
nämlich unmöglich, daß der Unternehmer alle ſeine Bücher 
nach dem Finanzamt bringt. Die Prüfung an Ort und 
Stelle habe außerdem den Vorteil, daß auch die Magazin⸗ 
bücher durchgeſehen werden können. Ferner ſollen von den 
Unternehmen ſolche Dokumente nicht verlangt werden, die 
ſie nicht beſitzen, oder die ſie nicht verpflichtet ſind, vorzu⸗ 
zeigen. Dokumente, die nichts mit der Steuerbemeſſung 
und der Bücherkontrolle zu tun haben, dürfen nicht in 
Frage geſtellt werden. Zum Schluß wird angeordnet, daß 
die Bücherkontrolle in möglichſt kurzer Zeit durchgeführt 
werden ſoll. (p) 
Lebensmüde. 

In der Zofſa⸗Straße fanden Straßenpaſſanten eine 
junge Frau, die ſich in Schmerzen wand. Sofort wurde 
die Rettungsbereitſchaft herbeigerufen, deren Arzt feſt⸗ 
ſtellte, daß es ſich um die 21 Jahre alte Jadwiga Send⸗ 
kiewicz handelt, die in ſelbſtmörderiſcher Abſicht Jod zu ſich 
genommen hatte. Sie wurde im Zuſtand der Agonie nach 
dem Radogoszezer Krankenhaus überführt. (p) 


frau Lena, geborene Sartorius, wird erſucht, ſich ſofort zu 
melden bei Juſtizrat Bern in B. 

Hans Raveneck iſt von ſeinem Onkel Georg Raveneck, 
der ſeinen einzigen Sohn Alfred im Kriege verloren hat, zum 
Erben von Lindenhof und eines großen Barvermögens ein⸗ 

ſetzt worden, da andere Verwandte nicht mehr vorhanden 
ind. Hans Raveneck wird um Ku eldung erſucht, da 

3 Erbe nach einer beſtimmten verfällt, wenn es nicht 
angetreten wird.“ „ 

„Donnerwetter!“ 


Dieſer Ausruf entfuhr Norbert . Lippen. Er 
ſtarrte wie hypnotiſtert auf das Inſerat und las es wieder 
und wieder dur Dabei arbeiteten ſeine Gedanken fieber⸗ 
haft. Seine verbrecheriſchen Inſtinkte waren geweckt. Hans 
aveneck — das war er — gang gewiß! Einen anderen Hans 

Raveneck gab es nicht mehr. Der andere — der lag irgend⸗ 
wo im A in einem Seljengrab, das ihm mie 
Mönch rs elt hatte. Er aber lebte, er war Hans Raven⸗ 
eck kraft feiner guten, einwandfreien Papiere. Sein Pater 
war der Oberſt, der gefallen war, ſeine Mutter war jene ver⸗ 
ſtorbene Lena Raveneck, geborene Sartorius — wer wollte 
das Gegenteil beweiſen? Und — Hans Raveneck war lange 
Jahre fort von daheim. In ſo einer langen Zeit verändert 
ſich ein Me genügend, um von Fernſtehenden nicht er⸗ 
kannt zu werden. Verwandte beſaß er nicht mehr — der Tod 
hatte F Sein Signalement ſtimmte — 
er hatte dasſelbe Haar, dieſelben Augen, war hoch und ſchlank 
5 7 5 wie der andere. Ku 
ihn befähigte, dies herrenloſe 

Donnerwetter!“ 

Wieder entfuhr ihm dieſer Ausruf. 

Es wurde ihm heiß und wieder kalt, und die Aufregun 
dörrte ihm ehh 1 1 

f 


rzum — es war alles da, was 
Erbe anzutreten. 


die Kehle aus. Haſtig trank er einen 

Und wieder las er langſam, Wort für Wort, das Inferat 
durch. Dann 15 er dus e aus ſeiner Brieftaſche, 
das eine andere Hand als die feine mit allerlei Aufzeichnun⸗ 
gen gefüllt hatte. Er blätterte es durch, hie und da verwei⸗ 
lend. Oft ſchon hatte er es durchgeleſen und Mies mehr 
und mehr in die Rolle eingelebt, die er ſpielte. Wie ein ehr⸗ 


geiziger Schauſpieler hatte er getrachtet, dieſe Rolle gut 
fpielen. Sean ei Hläßer ald ant Rabenet 


rlich war er liabe er 


ger 


* 
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In Sachen des Ankaufs der ſſowjetruſſiſchen Granitwürſel. 
Im Zuſammenhange damit, daß in einigen Lodzer 
Tageszeitungen falſche Nachrichten über den Ankauf von 
Granitwürfeln zu Pflaſterzwecken aus Sſowjetrußland 
durch den Lodzer Magiſtrat und damit, daß durch Ueber⸗ 
zahlung der Magiſtrat einen erheblichen Verluſt erlitten 
haben ſoll, teilt die Preſſeabteilung mit, daß dieſe Nach⸗ 
richten nicht der Wahrheit entſprechen. Der Magiſtrat hat 
durch Vermittlung des ſſowjetruſſiſchen Handelsvertreters 
in Rußland 7500 Tonnen Granitwürfel zu 107,50 Zloty 
die Tonne gekauft. Einige Tage ſpäter offerierte eine 
ſchwediſche Firma ſchwediſchen Granit für 93,50 Zloty pro 
Tonne. Nach Prüfung des Unterſchiedes ſtellte ſich aber 
heraus, daß die Qualität und die Bearbeitung des ſchwe⸗ 
diſchen Granits viel ſchlechter als die des ruſſiſchen iſt, 
außerdem iſt die Deckfläche einer Tonne ruſſiſcher Granit⸗ 
würfel um ſo viel größer, daß allein dadurch der Preis⸗ 
unterſchied aufgewogen wird. Dann kommt noch der wich— 
tige Umſtand in Betracht, daß die Zahlungsbedingungen 
der ruſſiſchen Firmen für die Stadt bedeutend beſſer ſind, 
als die der ſchwediſchen, was bei der gegenwärtigen ſchwie⸗ 
rigen finanziellen Lage der Stadt ſehr ſtark ins Gewicht 
fällt. 
Befreiung von der Pflicht der Haus renovierung. 

In Ergänzung des Rundſchreibens vom 25. Septem⸗ 
ber 1928 ſandte der Innenminiſter dem Lodzer Wojewod⸗ 
ſchaftsamt ein Schreiben, das ſich auf die Hebung des Ge⸗ 
ſundheitsſtandes und des äußeren Ausſehens des Landes 


bezieht. Danach müſſen in dieſem Jahre diejenigen Haud- | 


beſitzer von der Renovierung der Häuſer und Höfe befreit 
werden, die a) infolge des ſtrengen Winters Reparatur⸗ 
arbeiten vornehmen mußten, b) die größere Ausgaben für 
die Inſtandſetzung der Häuſer in den Jahren 1926, 1927 
und 1928 nachweiſen können. Die Höfe müſſen ſoweit ge⸗ 
pflaſtert werden, als ſie benutzt werden. Nicht verputzte 
Häuſer brauchen nicht gemalt oder geweißt zu werden. 
Häuſer aus grauer Zementmaſſe brauchen nicht geſtrichen 
oder getüncht zu werden. Beim Häuſer⸗ und Zaunanſtrich 
iſt dem Hausbeſitzer die Wahl der Farbe zu überlaſſen. (p) 


Verklagte Verleumder. 1 f 

Der Magiſtrat hat beſchloſſen, gegen den verantwort⸗ 
lichen Redakteur des „Haslo Lodzkie“ wegen des Artikels 
„Verderblicher Einfluß des Alkohols auf die Geſchicke des 
Stadttheaters“ in Nr. 170 vom 23. d. M., in dem Ver⸗ 
leumdungen verbreitet werden, klagbar zu werden. 


4000 Schulkinder von der Poſner Ausſtellung zurückgekehrt. 

Geſtern lehrten etwa 4000 Schulknaben und⸗Mädchen 
aus Poſen zurück, wo ſie die Allgemeine Landesausſtellung 
beſichtigt hatten. Vom Bahnhof marſchierte die Schar 
vor dem Schulkurator Gadomſki vor dem Haufe in der 
Petrikauer 104 vorüber und löſten ſich dann an der Ecke 
Andrzeja und Kosciuszko⸗Allee auf. (p) 


Perſönliches. 8 

Am vergangenen Sonnabend beſtand Herr Alfons 
Wodzinſli an der Krakauer Univerfität die Doktorprüfung 
in Geſchichte mit Auszeichnung. Wir gratulieren! 
Kampf mit dem Schmuggel. N 

Die Zentralbehörden haben beſchloſſen, einen ſcharfen 
Kampf gegen die Schmuggler aufzunehmen, die auf ille⸗ 
galem Wege ausländiſche Waren nach Polen bringen. Es 
iſt in dieſem Zuſammenhang das Projekt entſtanden, die 
in Polen hergeſtellten Waren beſonders zu kennzeichnen. 


Und zwar wird jeder Fabrikant verpflichtet werden, jedes 


Stück Ware mit der Aufſchrift „Polniſches Erzeugnis“ zu 
verſehen. Außerdem ſollen beſondere Maßnahmen ergrif⸗ 
— . ]˙‚—‚ 


weſen. Und er war über alle Einzelheiten aus Hans Raven⸗ 
eds Leben unterrichtet. Er wußte aus dieſem Buche, daß 
Hans Ravenecks Mutter eine alleinſtehende Waiſe geweſen 
war, als fie feinen Vater heiratete. Alſo auch von ſeiten der 
Mutter waren keine Verwandten mehr da. Das paßte herr⸗ 
lich! Andere Menſchen, die einem unbequem werden konnten, 
hielt man ſich vom Leibe. 

Da war nun das groß Glück, der Schlager, auf den er 
immer gewartet hatte, und es war nicht einmal ein großes 
Wagnis dabei. Bah — ſo etwas machte man mit Elan! Ein 
Tor, ein Idiot wäre er, wollte er nicht mit beiden Händen 
zugreifen! Herrenloſes Gut war dies Erbe, wenn er es nicht 
antrat — herrenloſes Gut! Und das war endlich etwas nach 
feinem Geſchmack — reicher Gutsbeſitzer — famos — das 
ſollte ein Leben werden — fabelhaft! 

Er ſprang auf und zahlte. Die Zeitung nahm er an ſich. 
Ein fürſtliches Trinkgeld erſtickte den Widerſpruch des Kell⸗ 
ners. Erregt ſtürmte er hinaus in das glänzende, elegante 
Nachtleben von Buenos Aires. ale, Lichtfülle, ſchöne, ele⸗ 
gante Frauen mit heißen, lockenden Augen, Equipagen und 
Autos, Muſik, Tanz, Blumen, jauchzende Lebensluſt! Ah — 
wie das alles lockte und winkte! Für einen reichen Erben 
war das alles zu haben, auch drüben in Deutſchalnd. Nur 
Geld — Geld mußte man haben. Und er brauchte nur zu⸗ 
zugreifen, nur zu wollen. ö 

„Erbe geſucht!“ 5 

Das flimmerte immer wieder vor ſeinen Augen. 


Ganz benommen, halb berauſcht von ſeinen eignen Ge 


danken, kehrte er wieder heim in feine [lichte Garconwoh⸗ 
nung. Er ſiellte ſich vor den Spiegel und ſtarrte ſich an. 

m Geiſte tauchte neben ihm ein anderes Antlitz auf: das 

ans Ravenecks. Ganz deutlich ſah er ihn vor ſich, mit den 
edlen, charakteriſtiſchen Zügen, mit dem feſten Willenszug 
um den Mund und den grauen, guten Augen. Graue Augen, 
ja, die hatte er auch, aber ſie blickten hart und kalt, und zu⸗ 
weilen zuckten grauſame Lichter darin auf. Und edel waren 


feine Züge auch nicht — nein, fie waren gröber und unregel⸗ 


mäßiger, als die des echten Hans Raveneck geweſen waren. 
Aber darauf kam es nicht an, die Augen waren grau und 
das Geſicht oval, damit genug! Wer Hans Raveneck als 
Jüngling gekannt hatte, konnte ſich nicht mehr ſo genau be⸗ 
f De 


Er batte ſich eben ſehr verändert T 


— 


linſki, Andrzeja 28; J. Bun 


verließ er ſeine Wohnung wieder, um das 


„Lodzer Volkszeitung — Diens tap, 25 Juni 1929 


Ein Wunderwerk der deuſchen Technik. 


5 


Ein neues Schaltwerk für die Elettriſizierung der Berliner Stadtbahn. 


Die Elektrifizierung der Berliner Stadt⸗ und Vorortbahn dehnt ſich auf immer weitere Strecken aus und macht 
den Bau mehrerer Schaltwerke von Rieſenformat nötig. Unſer Bild zeigt das neue große Schaltwerk, das in der 
Nähe des Funkturms (im Hintergrund) erbaut wurde. 
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ſen werden, damit die geſchmuggelte Ware nicht mit dieſem 
Zeichen verſehen wird. (p) 
Ueberfahren. f 

Der 37 Jahre alte Joſef Skrzeezkowſki, 28. Kan. 
Schützenregiment⸗Str. 32, wurde in der Gdanſka 42 von 
einem Auto überfahren und ſo erheblich verletzt, daß ihn 
die Rettungsbereitſchaft nach der ſtädtiſchen Krankenſtelle 
überführen mußte. (p) 


Schlägerei. 

In der Petrikauer 107 wurde das 18 Jahre alte 
Dienſtmädchen Anaſtaſia Dembſka während einer Schlä⸗ 
gerei mit einem ſtumpfen Gegenſtand am Kopfe verletzt. 
Man mußte die Rettungsbereitſchaft in Anſpruch nehmen, 
die ihr die erſte Hilfe erteilte. (p) 


Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 
G. Antoniewicz, Pabianicka 50; K. Chondzynſki, Pe⸗ 
trikauer 164 W. e Przejazd 19; R. Rembie⸗ 
elewiez, Petrikauer 25; Ka⸗ 
ſperkiewiez, Zgierſka 54; S. Trawkowſka, Brzezinfla 56, 


Die Ninglämpfe im Sportzirtus. 


Im Vordergrund des Intereſſes der geſtrigen Ring⸗ 
kämpfe im Sportzirkus am Dombrowfkiplatz ſtand der 
Kampf Stibor— Stöcker, der in der 27. Minute mit dem 
Siege Stibors endete. Der Kampf Weinura— Kraus 
endete bereits in der 11. Minute mit einem glänzenden 
Siege Weinuras. Sodann rangen Pooshoff—Petrowicz 
unentſchieden, während im Kampfe Köhler —Spiewaczek 
Köhler nach 15 Minuten Sieger blieb. Heute ringen: 
Kraus —Orloff; Stöcker —Weinura; Pooshoff—Stibor; 
Petrowicz—Spiewaczek. 


Bart konnte er ſich noch ſtehen laſſen, das verwiſchte das Bild 
noch mehr. Es ſollte dann nur jemand behaupten, er ſei 
nicht der Sohn des Oberſten Raveneck! Nur kein ängſtliches 
Zagen! Wer wagt, gewinnt! Die Hauptſache war, ficher 
und beſtimmt aufzutreten und ſich durch nichts verblüffen zu 
laſſen, dann war das Spiel gewonnen! 

Und er ſetzte ſich nieder und ſchrieb ein Telegramm auf 
an den Juſtizrat Bern. 0 

„Inſerat geleſen. Bitte, Reiſegeld telegraphiſch anwei⸗ 
ſen! Komme ſofort. Hans Raveneck.“ b 

So — und nun noch die Adreſſe! Das ſollte heute abend 
noch aufgegeben werden. Er reckte ſich und ſah mit unheim⸗ 
lich blitzenden Augen vor ſich hin. 

Alſo heim nach Deutſchland! Norbert Greinsberg, der 
aus der Beſſerungsanſtalt entlaſſene und ſteckbrieflich ver⸗ 
folgte Verbrecher iſt tot, liegt im Himalaja! Hans Raveneck 
kehrt heim als Herr von Lindenhof! 

So dachte er. Und die Zähne feſt aufeinanderbeißend, 
Telegramm auf⸗ 
zugeben und dann verſchiedene Nachtlokale aufzuſuchen. 

Was koſtet Buenos Aires? Ihm war heute nichts zu 
teuer — er war ja ein reicher Erbe — ein Grandſeigneur! 
Heiſa! Jetzt ſollte ein neues Leben beginnen! 

Am andern Morgen kam er viel zu ſpät in das Geſchäft 
und wurde von ſeinem Chef hart angelaſſen. Er lachte ihm 
ins Geſicht und hielt ihm das Zeitungsinſerat vor die Augen. 

„Ein bißchen gefeiert geftern abend — Herr Chef, ich 
bitte um meine Entlaſſung. So bald als möglich kehre ich 
nach Deutſchland zurück, um mein Erbe anzutreten,“ ſagte er 
lachend in die Strafpredigt ſeines Chefs hinein. 

Dieſer verſtummte. 


„Dann gratuliere ich. Ihre Entlaſſung können Sie 


haben — wenn Sie wünſchen, ſofort!“ 

Norbert Greinsberg wünſchte. Und er wurde ohne Be⸗ 
dauern entlaſſen. Angeſtellte, die ſo wenig pflichteifrig ſind, 
werden immer gern entlaſſen. Ihn focht das nicht an. Er 
war jo nun reich — reich! Das letzte Gehalt, das ihm aus⸗ 
bezahlt wurde, mußte reichen, bis das telegraphiſch angewie⸗ 
ſene Reiſegeld eintraf. Hoffentlich war es reichlich bemeſſen. 


Aber das brauchte er nicht zu bezweifeln. Der Erbe von 
Lindenhof konnte mit allem Komfort reiſen — erſter Klaſſe 
we . Balänhiirhen Dammnier wollte er bes 


Den Nebenbuhler ermordet. 


In der Smugowa 28 befindet fi der Tanzſaal eines 
Herrn Mirawſki. Dieſer Saal erfreut ſich vor allem an 
Sonn⸗ und Feiertagen großer Beliebtheit, doch kommt es 
dort auch ſehr häufig zu Streitigkeiten und gar Schläge 
reien, die bis jetzt immer beigelegt werden konnten. Am 
Sonntag aber ſollte eine ſolche Schlägerei einen böſen 
Ausgang nehmen. Im Saale befand ſich der 21 Jahre 
alte Jan Olszak, Brzezinſka 98, der mit einem Unbekaun⸗ 
ten in Streit geriet, weil dieſer ihm feine Tanzdame fort 
nehmen wollte. Der Zwiſt nahm ſolch ſcharfe Formen an, 
daß ſich der Saalbeſitzer veranlaßt ſah, die beiden aus dem 
Saal zu weiſen. Bald darauf hörten die Anweſenden im 
Saale auf der Straße einen furchtbaren Schrei, der ſie ver 
anlaßte, hinauszulaufen. Ihnen bot ſich ein furchtbarer 
Anblick dar. Auf der Erde lag Olszak, der nur noch 
ſchwache Lebenszeichen von ſich gab. Sofort wurde dit 
Rettungsbereitſchaft gerufen, deren Arzt ſeſtſtellte, 00 
Olszak Meſſerſtiche in den Kopf, den Rücken und die recht 


Hüfte erhalten hatte. Der Verletzte wurde im Zuſtand det 


Agonie auf eigenen Wunſch nach Haufe geſchafft, wo en 
nach einer Stunde verſtarb. Die Polizei leitete eine Unter 
ſuchung ein, in deren Verlauf es ihr gelang, der Täter 
habhaft zu werden. Die Namen werden noch geheim ges 
halten. (p) f A 


Vom Arbeitsgericht. 


Vor dem Lodzer Arbeitsgericht hatte ſich der Bäckerei 
beſitzer Icek Brzezinſki zu verantwodten, der angeklagt 
war, die Angeſtellten länger als acht Stunden beſchäftigt 
zu haben. Brzezinſki wurde zu 100 Zloty Geldſtrafe oder 


. ĩͤᷣv pp 


nutzen, denn mit . beſtand noch keine regelrechte 
Verbindung. Es war beſſer, er reiſte zu Schiff nach Amſter“ 
dam und dann mit der Eifenbahn nach Deutſchland, nach 
G. Dieſe nicht ſehr große Stadt lag in Norddeutſch⸗ 
land — gottlob, weit genug entfernt von feiner eignen Vater 
ſtadt Freiburg. Das war gut ſo — auf alle Fälle 

Und Norbert Greinsberg lebte wie in einem Rauſch da’ 
hin, bis das Reiſegeld eintraf. 


— 


Frau Maria Hartau war in Krumpendorf eingetroffen. 
Der Juſtizrat hatte ſie ſelbſt 1 

vom Bahnhof abgeholt und ſah bewundernd auf die noch 
immer ſchöne Frau, die in ſtolzer Anmut vor ihm herſchritt. 

In Krumpendorf angelangt, ſtellte er ihr den Verwalter 
und ihre Angeſtellten vor und übergab ihr offiziell die Schlüſ⸗ 
ſel des Hauſes. 

Dann nahm er mit ihr und dem Verwalter zuſammen 
das Mittageſſen ein, und als ſich danach der Verwalter ent⸗ 
fernt hatte, ſagte Frau Maria bittend: € 

„Wenn Sie noch ein wenig freie Zeit haben, Herr Juſtiz⸗ 
rat, möchte ich gern noch einiges mit Ihnen beſprechen.“ 
Ich ſtehe gern zur Verfügung, gnädige Frau,“ er 
widerte er. 1 

„Das ift mir lieb! Wie ich Ihnen ſchon brieflich mil“ 
teilte, möchte ich das Erbe meines Vetters ganz in ſeinem 
Sinne verwalten.“ 


„Er hat das als ſelbſtverſtändlich vorausgeſehen, da er a 


Sie kannte.“ 8 = 
„Nun wohl! Den Verwalter Brandes werde ich in jeir 
ner Stellung belaſſen.“ f 
„Daran tun Sie recht und gut.“ 


„Immerhin will ich mich auch ſelbſt um alles kümmern 


und freue mich auf eine ausfüllende Tätigkeit. Mein Ir 
weſen in Obergriesbach war zu klein, als daß nicht ein Tei 
meiner Kräfte brachliegen mußte.“ f 1 

Bewundernd ſah er auf ihre ſchöne, kraftvolle Erſchel“ 


nung. 5 

„Darf ich fragen, was Sie mit dieſem Anweſen zu kun 

gedenken?“ i s 
Sie lächelte. 


in dem Krumpendorfer Aut? 
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10 Tagen Arreſt verurteilt. — Der Lonkowa 14 wohn⸗ 
hafte Joſef Makubczak hatte die Firma Mendel Makower, 
Pomorſta 40, wegen Zahlung von 1200 Zloty für geleiſtete 
Ueberſtunden verklagt. Das Gericht erkannte ihm 300 
Zloty zu. — Dem Stanislaw Skowronek ſprach das Ge⸗ 
richt 38 Zloty für einen achttägigen Urlaub zu, der ihm 
von der Widzewer Baumwollmanufaktur zukam. — Ein 
Moſes Fogel trat gegen die Firma Posnerſon in Zgierz 
auf, die ihm 858 Ueberſtunden, oder 572 Zloty nicht be⸗ 
zahlt hatte. Das Gericht ſprach ihm die volle Summe 
zuzüglich 10 Prozent vom 30. April zu. (p) 
} 8 . 


Aus dem Gerichtsſaal. 


Ein Prozeß, der 9 Jahre dauerte. 

Am Freitag fand im Lodzer Bezirksgericht ein Pro⸗ 
zeß ſein Ende, der 9 Jahre lang gedauert hat und alle 
Gerichtsinſtanzen durchlaufen iſt. Es handelte ſich hierbei 
um eine Wohnung. Noch vor dem Kriege bewohnte die 
Janina Szupulka eine Einzimmerwohnung in der Gdan⸗ 
alte 24, in der ſie auch eine Wäſcherei unterhielt. Als 

er Krieg ausbrach, gehörte ſie zu denjenigen, die glaubten, 
daß keine Miete gezahlt zu werden brauche. Daher ent⸗ 
ſtanden zwiſchen ihr und dem Hausbeſitzer Kaminfki ſtändig 
Reibereien, wobei ſich Frau Szupulka äußerte, fie werde 
denjenigen erſchlagen, der von ihr in einer ſolchen Zeit 
ohnungsmiete verlange. Nach Friedensſchluß reichte 
Kaminſki beim Friedensgericht eine Klage ein und erlangte 
die Ermiffion, da das Gericht den böſen Willen der Miete- 
rin feſtſtellte. Die Verurteilte legte beim Bezirksgericht 
Berufung ein, doch ſtellte ſich dieſes auf denſelben Stand⸗ 
punkt und beſtätigte das Urteil. Als das Urteil Rechts- 
kraft erhielt, wurde Frau Szupulla im Jahre 1921 exmit⸗ 
tiert. Frau Szupulka gab die Angelegenheit noch nicht 
für verloren, ſondern legte beim Oberſten Gericht in War⸗ 
han Berufung ein. Kaminſti, der glaubte, daß die Ange⸗ 
legenheit erledigt ſei, intereſſierte ſich nicht mehr dafür und 
ſtellte auch leinen Verteidiger. Im Jahre 1923 wurde er 
999 verurteilt, der Szupulka das ſeiner Zeit von ihr inne⸗ 
gehabte Zimmer wiederzugeben. Dieſes Zimmer beſaß 
aber bereſts ein anderer Mieter, der dem Mieterſchutzgeſetz 
unterſtand, fo daß der Wirt beim beſten Willen die Anord⸗ 
nung des Oberſten Gerichts nicht ausführen konnte. Auf 
Grund des Urteils des Oberſten Gerichts reichte Frau Szu— 
pulka beim Lodzer Bezirksgericht eine Klage gegen Ka⸗ 
minſti und ſeinen Kompagnon Epſtein ein, von denen ſie 
eine Entſchädigung von 62 000 Zl. für den Schaden ver⸗ 
angte, den ſie innerhalb der Jahre davongetragen habe. 
10 000 Zl. verlangte ſie für die Möbel und 5000 Zl. als 
Aren für die Ausgaben beim Erwerb einer neuen 
Wohnung. Gleichzeitig beantragte ſie, daß das Grundſtück 
der Verklagten mit dieſer Summe belaſtet werde, damit 
as Haus nicht inzwiſchen verkauft werden könne. Das 
Lodzer Bezirksgericht leitete eine Unterſuchung ein und 
verhandelte die Angelegenheit am Freitag, als das ganze 
aterial beiſammen war. Der Sachwalter des Angeklag⸗ 
ten, der dieſen die ganzen 9 Jahre hindurch vertrat, führte 
aus, daß der Hausbeſitzer im Sinne der Geſetze und der 


in den erſten beiden Inſtanzen gefällten Urteile gehandelt 


abe. Nach der Rede des Sachwalters der Klägerin er⸗ 
klärte das Gericht das Vorgehen des Hausbeſitzers als mit 
dem Recht im Einklang ſtehend und lehnte die Klage ab. 


Blutige Hochzeit. 

Am 28. Oktober fand in der Lodzer Chauſſeeſtraße in 
Brzeziny eine e ſtatt. Im Verlauf des Abends 
hatte ſich der Teilnehmer Rudolf Denz auf den Hof be⸗ 
geben, wo er von einem Alexander Kompe angerempelt 
wurde. In dem Augenblick kam der Vater des Kompe, 
Stanislaw, herbeigeeilt, der Denz einen Schlag mit einem 


u 
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Ausmarſch um 1.30 
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Entſprechend dem Beſchluß der Parteibehörden findet allfährlich im Sommer 
Zuſammengehörigkeitsgefühl der werktätigen deutſchen Bevölkerung zu heben. 


große Partei-Gartenfeſt 


am Sonnabend, den 29. Juni l. g., in Alexandrow, im Garten des Geſangvereins „Polphymnia“ an der Zielonaſtraße ſtatt. 


Der Garten iſt für Beſucher von 9 Uhr morgens an geöffnet. Für Rückf 


„Fodzer Vonszeitung“ — Menstap, 25. Juni 1929 


Eine Ungeheuerlichleit. 


Polizei verbietet die Verſammlung der Gemeindemitglieder zu St. Johannis. 


Als die Mitglieder der St. Johannisgemeinde am 
Montag voriger Woche zur Wahl des Kirchenkollegiums 
erſchienen waren und vor der Kirche eine ſtarke Polizei⸗ 
truppe vorfanden, war die Empörung über dieſe Maß⸗ 
nahme, deren Urheber leicht zu erraten ſind, ungeheuer 
groß. Dieſe Anordnung erſchien den Mitgliedern der St. 
Johannisgemeinde ſo ungeheuerlich, daß man ſich etwas 
Schlimmeres kaum vorſtellen konnte. Doch ſollten ſie bald 
eines Beſſeren belehrt werden. 

Bekanntlich wurde vom Gemeindeausſchuß für geſtern 
abend im Lokale des Vereins deütſchſprechender Meiſter 
und Arbeiter, Andrzeja 17, eine Verſammlung der Ge⸗ 
meindemitglieder zu St. Johannis einberufen, um allen, 
denen das Wahlrecht entzogen wurde, Gelegenheit zur 
Ausſprache zu geben. Die Verſammlung wurde bei der 
Polizei legal angemeldet und es ſchien, daß der Verſamm⸗ 
lung nichts im Wege ſtehen kann. Doch ſchon am Sonntag 
vormittag, als die Flugblätter des Gemeindeausſchuſſes 
vor der Kirche verteilt wurden, erwies es ſich, daß man 
ſogar vor Gewaltmitteln nicht zurückſchrecken will. Einige 
Nachläufer des bisherigen Kirchenkollegiums, deren Namen 
wir vorläufig nicht veröffentlichen wollen, verſuchten, die 
Bettelverteiler gewaltſam zu entfernen und drohten ſogar, 
handgreiflich zu werden. Dies war bereits gewiſſermaßen 
ein Vorbote für die kommenden Ereigniſſe. Die Flug⸗ 
blätter waren jedoch bald vergriffen, denn das Intereſſe 
für die Verſammlung war außerordentlich groß. 

Was jedoch nun eintrat, hätte man ſelbſt unter den 
allerſchlimmſten Verhältniſſen nicht erwartet. Geſtern 
nachmittag um 3 Uhr (alſo vier Stunden vor dem ange⸗ 
ſagten Beginn der Verſammlung) wurden die Veranſtalter 
nämlich von der Stadtſtaroſtei davon in Kenntnis geſetzt, 
daß die Verſammlung verboten ſei. Als Begründung 
wurde kurz angeführt, daß nur das Kirchenkollegium das 
Recht habe, Verſammlungen in die Gemeinde betreffenden 
Angelegenheiten einzuberufen. Viele Hunderte von Ge⸗ 
meindemitgliedern, die von dem polizeilichen Verbot der 
Verſammlung nicht rechtzeitig in Kenntnis geſetzt werden 
konnten, mußten deshalb umkehren, ebenſo wie es ihnen 
bereits bei der Kirchenvorſteherwahl vor der Kirche er⸗ 
gangen iſt. 

Es fragt ſich nun, was wollen die Urheber dieſer Un⸗ 
gehenerlichleiten eigentlich bezwecken? Denn es iſt ſchwer 
anzunehmen, daß die Polizei aus eigener Initiative die 
Verſammlung verboten hat, die doch nicht kommuniſtiſch 
iſt und auch nicht als Störung der öffentlichen Ruhe an⸗ 
geſehen werden konnte. Dunkle Elemente find in der St. 


Johannisgemeinde am Werke, denen es ſcheinbar an der 
Vertiefung der Kluft und des Zerwürfniſſes liegt, um dann 
die eigenen Ziele leichter erreichen zu können. Die Po⸗ 
lizei vor der Kirche und das polizeiliche Verbot dieſer Ver⸗ 
ſammlung werden jedoch einen unauslöſchlichen Schand⸗ 


fleck in der Geſchichte der St. Johannisgemeinde ſein. 


* * 
* 


Der Wahlausſchuß der St. Johannisgemeinde ließ 
uns geſtern abend folgendes Schreiben zugehen: 

„Das Polizeiaufgebot zu den Wahlen der Kirchen⸗ 
vorſteher der St. Johannisgemeinde hat bei den Ge⸗ 
meindemitgliedern eine große Empörung hervorgerufen. 
Herr Paftor Dietrich weiſt die Verantwortung dafür 
zurück. Es bleibt ein Rätſel, wer die Polizei beſtellt hat. 
Eins ſteht aber feſt, daß während der langen Amts⸗ 
tätigkeit des Superintendenten Angerſtein ſolche Vor⸗ 
fälle unmöglich waren. er 

Die von der Wahl zurückgewieſenen Gemeindemit⸗ 
glieder wandten ſich an den Wahlausſchuß mit der Bitte, 
eine Verſammlung einzuberufen und gegen die ungeſeßz⸗ 
liche und wohl in der evangeliſchen Kirche einzig daſtehende 
Art und Weiſe der Durchführung von Kirchenvorſteher⸗ 
wahlen bei den zuſtändigen Behörden Einſpruch zu er⸗ 
heben. Dieſe Bitte wurde erfüllt und die Verſammlung 
der Stadtſtaroſtei vorſchriftsmäßig angemeldet. Entgegen 
den klaren Beſtimmungen des $ 10 der Vorſchriften über 
Verſammlungen hat der Staroſt das Abhalten der Ver⸗ 
ſammlung verboten. Und der Grund? Nach Anſicht des 
Staroſten dürfen Verſammlungen zur Beſprechung von 
Kirchenfragen nur von „Kirchenkollegien“ einberufen wer⸗ 
den. Da ſich dieſer Grund geſetzlich nicht rechtfertigen läßt 
und von der Gemeinde als eine Einmiſchung der Behörde 
in die inneren Angelegenheiten der Kirche aufgefaßt wird, 
ſo ſoll heute gegen die Entſcheidung des Staroſten an die 
Wojewodſchaft Einſpruch erhoben werden. Die zu der 
Verſammlung ſcharenweiſe erſcheinenden Gemeindemit⸗ 
glieder wurden nach der Geſchäftsſtelle der Sejmabgeord⸗ 
neten, Zamenhofa 17, geleitet, wo ſie einen Proteſt gegen 
die Wahl des Kirchenkollegiums unterzeichnet haben. Dieſer 
Proteſt wird bis Freitag abend in der genannten Ge⸗ 
ſchäftsſtelle, Zamenhofa 17, 2. Stock, ausliegen. Alle Ge⸗ 
meindemitglieder, die gegen die Verletzung ihrer Rechte 
und die ihnen angetane Gewalt Einſpruch erheben wollen, 
werden aufgefordert, den Ptroeſt in der Zeit von 9 Uhr 
vormittags bis 2 Uhr nachmittags und von 7—8 Uhr 
abends zu unterzeichnen.“ 
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Gegenſtand auf den Kopf verſetzte. Seine beiden Söhne 
Alexander und Stanislaw warfen Denz zu Boden, worauf 
ihm Stanislaw Kompe mehrere Meſſerſtiche in den Rücken 
verſetzte. Als der Hochzeitsgaſt Adolf Dorn dem Bedräng⸗ 
ten zur Hilfe eilen wollte, erhielt er von dem alten Kompe 
mehrere Schläge mit einem Stein auf den Kopf. Kompe 
und ſeine beiden Söhne hatten ſich geſtern vor dem Lodzer 
Bezirksgericht zu verantworten, das Stanislaw Kompe 
zu 4 Monaten Gefängnis und Zahlung einer Entſchädi⸗ 
gung in Höhe von 343 Zl. verurteilte. (p) 


Das Harakiri der Schuljungen. In einer Volksſchule 
der japaniſchen Stadt Schikoko hat ſich als Folge des pa⸗ 
triotiſchen Schulunterrichts ein tragiſcher Zwiſchenfall er⸗ 
eignet. Der Lehrer ſchilderte ſeinen Schülern einen Vor⸗ 


r ſämtlicher Ortsgruppen der Partei und des Jugendbundes mit den Fahnen und Wimpeln nach dem Feſtgarten. — 
der im Kultur⸗ und Bildungsverein 
reilichtſpiele, Freiübungen und Pyramiden. — G 


Chö 
Shoinacki Leitung. — Am Abend bengaliſche Beleuchtung. — 1 — Scheib en. — 
ei 8 genen Biken 0 dle Ale de Wirtes bat die Alexandrower Ortsgruppe übernonmmen. 


um Vormittag findet ein Arbeiterſporttag des Zugenbbundes fatt; vorgeſehen And: Aadrennen, Fünfkampf, Läufe und Handballſpiele. 


ahrt der Beſucher iſt Sorge getragen durch Einschaltung von Sonderzügen. Alle Parteimitglieder und 


der Hauptvorſtand der D. S. A. P. 


Falls Sonnabend ungünftige Witterung ſein ſollte, findet das Feſt am darauffolgenden Sonntag, den 30. Juni, mit demſelben Programm ſtatt. 


SENAT 


„Fortſchritt“ vereinigten Männer 


Freunde unſerer Bewegung ladet zu dieſem Parteifeſte ein 


öre, ſowie Einzelvorträge der Männerchöre und der gemiſchten 
der bekannten Kapelle der Widzewer . unter Kapellmeiſter 
* G . — eichbeſchiutes 


gang aus den Kämpfen der nördlichen und ſüdlichen Dy⸗ 
naſtie im 13. Jahrhundert, in denen Kuſchi, ein Gefolgs⸗ 
mann des beſiegten Herrſchers im Süden, aus Lopalität 
gegen ſeinen Herrn Harakiri beging. Die Geſchichte wirkte 
auf einen elfjährigen und einen zehnjährigen Schüler der⸗ 
art aufregend, daß ſie nach Schluß des Unterrichts vor 
dem Bilde Kuſchis dadurch Harakiri begingen, daß ſie ſich 
ihre Federmeſſer in den Maſtdarm ſtießen. Die beiden 
Jungen wurden von ihren in die Klaſſe zurücklehrenden 
Mitſchülern ohnmächtig auf dem Boden liegend aufgefun⸗ 
den und in kritiſchem Zuſtand in ein Krankenhaus ein⸗ 
geliefert. i 5 

Immun 


Wirb neue Leſer für dein Blatt! 


SHINE | 


Deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens 


ein großes Gartenfeſt ſtatt, welches den Zweck hat, das 
In dieſem Jahre findet das bereits traditionell gewordene 


des Parteivorſitzenden, 
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„Lodzer Volkszenurg“ — Dien tag, 25. Juni 1929 


Die nächſten Ligameiſterſchaftsſpiele. 


Am kommenden Sonnabend (Feiertag) und Sonntag 
zelangen folgende Ligameiſterſchaftsſpiele zum Austrag: 


Sonnabend: Wisla — Touring und Czarni — 
Warta. — Sonntag: Garbarnia — 1. F. C., Pogon 
— Warta; Warszawianka — Cracovia. 


Nemzetti in Lodz. 


Am kommenden Sonntag gaſtiert in Lodz die be⸗ 
tannte ungariſche Fußballmannſchaft Nemzetti, die ſich auf 
einer Polen⸗Tournee befindet. Am Sonnabend trifft 
Nemzetti auf Legja in Warſchau. — Die Ungarn ſollen 
L. K. S. wie folgt antreten: Gallina; Torek, Szendro; 
Herſo, Volentik, Bartos; Remay III, Gyory, Horvath, 
Flora, Kautzly. Reſerven Belevik und Remay II. Die 
letzten Ergebniſſe, die Nemzetti mit anderen ſpielſtarken 
Gegnern erzielte: Ujpeſti 2: 1, Bratislavia 5: 2, Ferencz⸗ 
5 1:1, Sabovia 2:1, Rapid (Wien) 3:4, Baſtya 

Im Trainingcamp Paolinos. 
Der Spanier auf einer deutſchen Farm. 


„Wie kommt Paolino als Gaſt auf ein deutſches Land⸗ 


gut in 7 0 Falls,“ wird ſich beſtimmt ſchon mancher in, 


Deutſchland gefragt haben. Das iſt alles ſehr ſchnell und 

einfach zugegangen. William F. Carey, der Präſident der 
Madiſon Square Garden Co., die das Arrangement des 
„Milchfonds“⸗Kampftages in Händen hat, iſt aus Hoofid 
Falls gebürtig. 

Als es galt, die Trainingsquartiere für Schmeling 
und Paolino zu beſchaffen, dachte er an ſeine Heimat Hoo⸗ 
ſick Falls. Da Schmeling ſich für Lakewood entſchieden 
hatte, kam Paolino nach Hooſick Falls, wo ein Deutſch⸗ 
Amerikaner, Hans Emler, ſein Gaſtgeber it. Emler, der 
aus Lübeck ſtammt, hat einen wunderbaren Beſitz und be⸗ 
wohnt ein Prachtgebäude, das früher dem Bankier Warren 
gehörte und im Laufe der Jahre viele berühmte Gäſte ge⸗ 
ſehen hat, ſo den Vater des jetzigen Königs von England, 
Prinz Edward von Wales, und den großen Finanzmann 


John Pierpont Morgan ſen. Als Emler von Carey ge⸗ 


beten wurde, Paolino aufzunehmen, jogte er bereitwilligſt 
zu. Lieber hätte er natürlich Schmeling genommen, aber 
das ließ ſich nicht mehr machen. Nun ſteht Hooſick Falls 
dank Careys Initiative im Mittelpunkt der Preſſebeſpre⸗ 
chungen, genau ſo wie Lakewood, wo Schmeling ſein Trai⸗ 
ningsquartier hat. 

Die Madiſon Square Garden Co. führt in eigenen 
Sonderzügen Preſſebeſichtigungen der Trainingscamps von 
Schmeling und Paolino durch. Be Falls, das ihr Kor⸗ 
reſpondent zu beſuchen Gelegenheit hatte, hat ſpaniſchen 
Charakter angenommen. Spaniſche Muſik und Tänze 
ſchaffen Paolino eine heimiſche Umgebung. Die deutſch⸗ 
ſpaniſch⸗amerikaniſche Zuſammenarbeit läßt nichts zu wün⸗ 
ſchen übrig. Paolino zeigte ſich in ſeiner Trainingsarbeit. 
Er iſt ein harter Schläger, bevorzugt den Kampf auf kurze 
Diſtanz und kann unheimlich einſtecken. Aber techniſch 
ſcheint er Schmeling nicht gewachſen. Schmeling iſt der 
intelligentere Boxer, beweglicher in feinen Aktionen, Pao⸗ 
lino dagegen ganz green und, wie Fachleute ſagen, 
ſchwer zu treffen, weil er immer duckt und wühlt. Paoli⸗ 
nos Stärke iſt die Linke, Schmelings Waffe die eiſerne 
Rechte und die größere Reichweite. „Uzzi“, wie man 
Paolino nennt, gilt in ſeinem Camp natürlich als Favorit. 
In Lakewood 15 es umgekehrt. Beide Boxer ſind ſieges⸗ 
ſicher. Man erörtert alle Chancen der Gegner, aber eine 
Hare Siegchance wird keinem gegeben. 


Urugnah rüftet zur Weltmeiſterſchaſt. 


Wie aus Montevideo berichtet wird, geht der Fußball⸗ 
Verband Uruguays ſchon jetzt mit aller Energie daran, das 
Problem der Fußball⸗Weltmeiſterſchaft zu löſen. Dem 


eee eee neee eee eee, 


Der ſchieſe Turm von Piſa, 
den man vergeblich von der Einſturzgefahr durch das 
unterinillende Grundwaſſer zu retten verbicht. 


Verband kommt hierbei zugute, daß ſich alle maßgebenden 
offiziellen Faktoren in den Dienſt der Sache ſtellen. Um 
einen entſprechenden Platz für die großen Kämpfe bereit⸗ 
ſtellen zu können, hat das Parlament dem Fußball⸗Ver⸗ 
band bereits eine Anleihe von 200000 Dollar bewilligt, 
die innerhalb von 100 Jahren zu amortiſieren iſt. Der 
Staat hat ſich auch verpflichtet, das evtl. Defizit der Ver⸗ 
anſtaltung bis zu einer Höhe von 300 000 Dollar zu tra⸗ 
gen. Die Stadt Montevideo ſtellte das Grundſtück zur 
Errichtung des Stadions koſtenlos zur Verfügung. Unter 
ſolchen Vorausſetzungen wird es dem Fußball⸗Verband 
Uruguays nicht ſchwer fallen, die große Konkurrenz mate⸗ 
riell ſicher zu ſtellen. 


Vier Millionen für Los Angeles. 


Die Regierung der Vereinigten Staaten von Nord⸗ 
amerika hat für die Organiſation der Olympiſchen Spiele 
1932 einen Betrag von einer Million Dollars, mehr als 
vier Millionen Mark, zur Verfügung geſtellt. Von dieſem 
Betrag entfallen 200 000 Dollars auf die Winterſpiele in 
Lake Placid, der übrige Betrag auf die Hauptſpiele in Los 
Angeles. 


Nennſchwindel mit Nadiowellen und 
Spiegelſcheiben. 


In Altona iſt der Kaufmann Adolf Wuttke verhaftet 
worden, der von der Berliner Polizei wegen eines groß⸗ 
zügigen Wettſchwindels geſucht wird. Die Aufdeckung 
der Methoden, mit denen Wuttke und tn Gehilfen ge⸗ 
arbeitet haben, war eine Senſation ſelbſt in der recht ab⸗ 
gebrühten Welt der Buchmacher und Rennſchwindler, fie 
enthüllte ein Gemiſch von Radiotechnik und raffinierter 
Gaunerkaltblütigkeit, das nicht alltäglich iſt. Die Haupt⸗ 
rolle dabei ſpielte ein hochgualifizierter Funker, der die 
ausländiſchen Rennberichte auffing, ehe ſie in Berlin be⸗ 
lannt waren, und ſo ſeinen Komplicen ermöglichte, Renn⸗ 
wetten auf Pferde abzuſchließen, von denen ſie — und ſie 
allein — ſchon wußten, daß ſie geſiegt hatten. Das ſpielte 
ſich ſo ab, daß einer von der Bande im Wettbureau ſtand 
und mit den Buchmachern verhandelte. Im kritiſchen Mo⸗ 
ment ging draußen ein Kollege, harmlos zeitungsleſend, 
vorüber — aber an den Rand der Zeitung hatte er die 
radiotelegraphiſch erwiſchten e geſchrieben, und 
durch die großen Spiegelſcheiben der vornehmen Renn⸗ 
bureaus ſah der Mann drinnen ſcharfäugig die Nummern, 
ſetzte — und gewann. Es war ein Schwindel, eee 
aus Aetherwellen und uralten Gaunertricks, und es ging 
um Sekunden und um Vermögen ... Schließlich fiel das 
ewige „Glück“ der Spieler, trozdem fie die Buchmacher 
wechſelten, doch auf, fie wurden beobachtet und der Schwin⸗ 
del wurde entdeckt. Bei feiner Verhaftung leiſtete Wuttle 
gewalttätigen Widerſtand, jo daß mehrere Kriminalbeamte 
ihn überwältigen mußten. 


Die Polnische Fliegermeiſterſchaft — 
eine Tragilomödie. 


Szamota⸗ Baris erhält am grünen Tiſch den Titel. — Die Lodzer verweigern 
den Start. 0 


Die von uns am Sonntag in der Vorſchau zu den 
Bahnmeiſterſchaften von Polen gehegten Hoffnungen auf 
ein ehrenhaftes Abſchneiden unſerer Vertreter ſind zunichte 
geworden. Wieder einmal mußten die Lodzer Fahrer die 
Fineſſen der Veranſtalter, des Warſchauer Cykliſtenvereins, 
unter Aufficht der Behörden des polniſchen Radfahrerver⸗ 
bandes wahrnehmen. Die Herren in Warſchau können es 
nicht übers Herz bringen, die Provinzvereine als vollwer⸗ 
tige Faktoren anzuſehen und glauben tun und laſſen zu 
können, was ihnen beliebt iſt. Das Betreiben dieſer Her⸗ 
ren, daß die Fliegermeiſterſchaften von Polen nur auf der 
Radrennbahn in Warſchau ausgefahren wird, 15 höchſt un⸗ 
geſund und mit nichts zu begründen. Es läßt vielmehr 
den Verdacht aufkommen, daß die Warſchauer das Heft 
ſtets in der Hand haben wollen, um doppelte Vorteile 
herausſchlagen zu können. Lange genug haben ſich die 
auswärtigen Fahrer die oft Hohn ſpottenden Entſcheidun⸗ 
en und Machenſchaften der famoſen Gaſtgeber gefallen 
aſſen. Doch alles hat ſeine Grenzen. Und wenn diejeni⸗ 
gen, in deren Händen Geſchicke des Sportes liegen, nicht 
zur Einſicht kommen, ſo erhebt ſich die Oppoſition und ſucht 
durch Anwendung von Gewaltmitteln ihr Recht. 


So iſt es auch am letzten Sonntag geſchehen. Anlaß 
dazu gab nachſtehend geſchilderter Fall. Durch Geſpräche 
mit Mitgliedern des Warschauer Cykliſtenvereins ſind die 
Lodzer dahinter gekommen, daß der Warſchauer Verein 
in Anbetracht deſſen, daß Ah Fahrer gegenwärtig nicht 
ſtark genug ſind, um die Lodzer Fahrer in Schach zu hal⸗ 
ten, und aus Furcht und chauviniſtiſchem Neid, daß der 
künftige polniſche Meiſter ein Deutſchpole ſein könnte, den 
ſeit ſteben Jahren in Frankreich wohnenden Szamota, 
welcher noch nie in Polen, ſondern ausſchließlich in Frank⸗ 
reich ſtartete, für den Meiſterſchaftskampf einzuladen. Die 
Lodzer reichten vor dem Rennen einen Proteſt an die Ver⸗ 
waltung des Verbandes ein, mit der Begründung, daß es 
ſich heuer um den Titelkampf des beſten polniſchen Fahrers, 
in Polen und nicht um den beſten Polen der Welt handelt, 
Obwohl die Verwaltungsmitglieder die Begründung der 
Antragſteller nicht von der Hand weiſen konnten, ſo lehn⸗ 
ten ſie dennoch den Proteſt ab, wobei ſie ſich auf das man⸗ 

elhafte Reglement des polniſchen Radſportverbandes 
tützen, wo mit keinem Wort erwähnt iſt, welche Fahrer 
ſtartberechtigt ſind. Der zweite Antrag der Lodzer, den 
Finalkampf wie bisher in einem Lauf, anſtatt wie vorge⸗ 
ſehen in zwei bezw. drei Läufen austragen zu laſſen, wurde 
angenommen, doch wurde der Proteſt der Lodzer gegen die 
Teilnahme Szamotas rundweg a 1 0 0 Die Lodzer 
Puſch, Siebert, Schmidt, Brauner und Einbrodt verließen 
darauf demonſtrativ die Rennbahn. Das Verhalten der 
Lodzer Rennfahrer iſt wohl begreiflich, aber dennoch zu 
verurteilen, da hier die Diſziplin den Sportbehörden ge⸗ 
genüber gebrochen wurde. Andererſeits hätten aber auch 
die Behörden beſſer erwägen ſollen, was ihnen lieber iſt, 
fünf gute polniſche Fahrer im Lande oder ein Pole im 
Auslande, welcher morgen vielleicht ſchon nicht mehr 
Pole iſt. 

Dieſer Vorfall wird zweifellos erbitterte Kämpfe am 
grünen Tiſch nach fi 1 und es iſt nicht ausgeſchloſſen, 
daß es zu einem großen Krach kommt. Dies war der erſte 


bittere Tropfen des Meiſterſchaftskampfes, dem weitere 
folgen ſollten. ? 
Für das Endfinale haben ſich aus den Vorläulen 


Szamota und Turowfti qualifiziert. Mit großer Spam 
nung ſah man dem Kampfe entgegen. Und was die 
Wenigſten für möglich hielten, geſchah. Turowſki gab 
Szamota das Nachſehen. Turowſti ſrohlockte, doch hatte 
er die Rechnung ohne den Wirt gemacht. Die Veranſtal⸗ 
ter haben, da die Lodzer am Rennen nicht teilnahmen, ihre 


vor einer Stunde gemachte Zuſage betreffs des Endlaufes 
rückgängig gemacht. Turowſki mußte eben nach vielem 


Zureden noch einmal gegen Szamota antreten. Diesmal 
unterlag er jedoch. Da beide Fahrer einen Lauf genommen 
hatten, mußte ein dritter angeſetzt werden. Hier geſchah 
das Unglück, daß beide Fahrer unfair fuhren, farambolliers 
ten und zuſammen ſtürzten. Die Jura war geteilter Meis 
nung. Einige Herren hätten nur zu gern Szamota das 
Meiſtertrikot übergeben, andere waren jedoch dagegen und 
es mußte der vierte Lauf angeſetzt werden. Den vierten 
Lauf gewann wiederum Turowſſi, jedoch nicht einwandfrei, 
da er ſeinen Rivalen im Spurt etwas ſchnitt. Nach ſtun⸗ 
denlangem Beraten der Sportkommiſſion erklärte 
Szamota » Paris als Sieger und Titeleroberer. ! 

Ob der neue Meiſter nun tatſächlich der beſte Pole in 
der Welt ift, das wollen wir dahingeſtellt ſein laſſen. Von 
uns kann er jedoch nicht als Meiſter gewürdigt werden, 
da der Kampf ohne unſere Fahrer ausgetragen wurde. 
Eine Revanche kann ebenfalls nicht ſtattfinden, da der neut 
Meiſter ſchon heute Polen verläßt und wir ihn wohl kaum 
jemals wiederſehen werden. ampf 
Tragödie, die zum Schluß ins farcenhafte überging. Ein 
Meiſterſchaftstampf, wenn er richtig und einwandfrei auf 
gezogen wird, verfehlt nie den Zweck der Propaganda für 
den Sport. Was aber diesmal geboten wurde, kann wo 
kaum als Propaganda angeſehen werden. 

Ein beſonderes Kapitel bildete das Warſchauer Pur 
blitum. Da die Sportkommiſſion den Standpunkt der 
Lodzer Fahrer nicht richtig darlegte, nahm es einen äußerſt 
ſeindlichen Standpunkt gegen die Lodzer ein. Und man 
hörte Worte fallen, die nichts mehr mit Sport zu tun 

aben, ſondern den Völlerhaß predigen. Man hat in 

Woarſchan noch nicht ſo viel gelernt, daß die polniſchen 
Bürger deutſcher Zunge von denen des Deutſchen Reiches 
zu unterſcheiden ſind. 

Der Rennverlauf war folgender: Gemeldet hatten ſich 
außer den 5 Lodzern noch: Barzycki⸗ Krakau, Skorka“ 
Tſchenſtochau, Benet⸗Kaliſch, 8 und Kendzia ⸗„Le⸗ 
ja“ Warſchau, Podgorſti, Szamota, Tſchirſchnitz 

urowſki⸗W. T. C. und Kwant⸗Wloclawek. N 

1. Vorlauf: 1. Barzycki, 2. Tſchirſchnitz; 2. Vorlauf: 
1. Benet (ohne Puſch); 3. Vorlauf: 1. Hajdo (ohne 
Schmidt); 4. Vorlauf: 1. Kendzia (ohne Siebert); 5. 1 
lauf: 1. Podgorſti, 2. Skorka; 6. Vorlauf: 1. 4 
(ohne Brauner); 7. Vorlauf: 1. Turowſki (ohne Einbrod 


Qualifikationslauf der 5 1. Tſchir⸗ Be 
„2. 


it. 1. Viertelfinale: 1. Podgorſti, 2. Benet; 2. Vier, 
fel 1. Szamota, 2. Tſchirſchnitz; 3. Veertelfinalz 
1. Turowſki, 2. Hajdo; 4. Viertelfinale: 1. Kendzia, 2 
Barzycki. 

1. Halbfinale: 1. Szamota, 
finale: 1. Turowſti, 2. Kendzia. 

Endlauf um den 3. und 4. Platz: 1. 
Kendzia. . 

Der Endlauf 
ausführlich geschildert. 


Podgorſti, 2. 


ieſe 


Der ganze Kampf war eine 


2. Podgorſti; 2. Hal ⸗ 


um den 1. und 2. Platz wurde bereit 
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Kunft. 
Städtiſches Theater. 


„Mira Efros“, 
Bühnenſtück in 4 Akten von Jakob Gordin. 


Polniſche Bearbeitung und Spielleitung von Andrzej 
Marek. Uraufführung: 22. Juni 1929. 


Die Urauffühung bezieht ſich natürlich auf die pol⸗ 
niſche Sprache. In der jüdiſchen Jargonſprache iſt die 
Uraufführung bereits vor einem Vierteljahrhundert er⸗ 
folgt. Zu jener Zeit erlebte das Stück auch ſeine Erſtauf⸗ 
führung in Lodz unter der Direktion Szpiwakowſky (oder 
Sandberg?) im damaligen Großen Theater, das vor 
einigen Jahren niedergebrannt iſt. 

Die jargonjüdiſche Literatur iſt ja noch verhältnis⸗ 
mäßig jung. Als Gordin die „Mirele Efros“ ſchuf (wie 
das Stück in der urſprünglichen Faſſung heißt), gab es 
eine Senſation, weil der Verfaſſer ein ungekünſteltes, un⸗ 
geſchminktes Bild aus dem Leben der Chaſſidim zu geben 
ſuchte, jedoch das ſentimentale Beiwerk von jüdiſchen Ge⸗ 
ſängen und Tänzen nicht unterdrücken konnte, das natür⸗ 
lich die ganz beſtimmte Bühnenwirkung bezweckte: den Zu⸗ 
ſchauer und Hörer zu Tränen zu rühren. Das war aber 
in der damals ſo jungen Jargonliteratur kaum zu um⸗ 
gehen. it Schalom Aſch hat in ſeinem „Gott der Rache“ 
mit dieſer Tradition gebrochen.) Immerhin ſteht Gor⸗ 
dins Werk turmhoch über den ſeichten „Operetten“ von 
Goldfaden und anderer — „faden“ Verfaſſer. 

Auch Gordin hatte natürlich das Kulturleben in den 
einſtigen kleinen ruſſiſch⸗jüdiſchen Gemeinden zum Thema. 

bin lein Freund davon, bei einer kritiſchen Würdigung 
den „Inhalt“ eines Stückes wiederzukäuen. In dem vor⸗ 
liegenden Fall insbeſondere iſt der Inhalt den Jüdiſch⸗ 
ſprechenden längſt bekannt (denn „Mirele Efros“ hat ja 
eine Unzahl jüdiſcher Aufführungen erlebt) und die An⸗ 
dersſprechenden können ja, wenn ſie neugierig ſind und ein 
Inteveſſe dafür haben, ſich die Sache anſehen. Angedeutet 
ſei nur, daß Mirele Efros eine Frauengeſtalt iſt, die unter 
den Chaſſidim der Gegend um Grodno herum zu der kauf⸗ 
männiſchen Ariſtokratie gehört und einen harten Kampf 
zwiſchen der Liebe zu ihren Söhnen einerſeits und ihrem 
ein wenig herrſchfüchtigen Ehrgeiz anderſeits durchzu⸗ 
machen hat. Hochzeitsſzenen und Geſänge (beſonders ein⸗ 
drucksvoll war das „El mulej rachmim“ am Schluß des 
1. Aktes) verbrämen das Stück. 

Die Regie und Bearbeitung des Stückes durch An⸗ 
drzej Marek (bekanntlich das literariſche Pfeudonym 
für Mark Arnstein) tt eine derartig hervorragenoe Kunſt⸗ 
leiſtung, daß ich nicht einen Augenblick zögere, dieſe pol⸗ 
niſche Aufführung über die ursprüngliche jüdiſche zu ſtel⸗ 
len. Freilich iſt eine ſolche Leiſtung nur möglich, wenn 
der Bearbeiter und Regiſſeur das Leben und die Seele der 
Askenaſim (wie die 8605 Bevölkerung der oſteuropäi⸗ 
ſchen Länder, im Gegenſaß zu den ſpaniſchen Sefardim, 
heißt) durch und durch kennt. Und darum ſcheint Marek 
hinſichtlich feiner Begabung und literariſchen Einfühlung 
über dem ursprünglichen Verfaſſer Gordin zu ſtehen. Da⸗ 
her hatte ſeine Muſteraufführung nicht umſonſt toſendes 
Händeklatſchen an jedem Altſchluß als — Abſchluß. 

Bei einer gelungenen und abgerundeten Darſtellung, 
an der ſaſt nichts zu bemängeln iſt, möchte man gern eine 
Analyſe von Einzelleiſtungen vermeiden, weil jeder Mit⸗ 
wirkende vorzügliches gab. Wenn Irena Horecka an 
erſter Stelle genaunt wird, ſo geſchieht es deswegen, weil 
die durch ſie verkörperte Mirele Efros über den anderen 
Rollen wegen des Aufbaus des Stückes dominiert und 
Titelrollen gewöhnlich „tragend“ ſind. Sie war überwäl⸗ 
tigend und traf in jeder Beziehung den „richtigen Ton“. 

Und nun wollen wir uns mit einer Aufzählung be⸗ 
mögen: Janina Morſka (Machel), Hilda Skrzy⸗ 
dlowſka (Scheindel), Marja Dombrowſka (Cha⸗ 
na⸗Dwojra), Dobieflam Damiencki (Joſſef), Wie⸗ 


ſlaw Mirewicz (Daniel), Jerzy Chodecki (Schal⸗ 
Sie 


men) und Jacek Woszozerowicz (Nuchem). 


Znak. zastrz. 


Fahrräder 


garantiert 


Schnell: und harttrounenden engliſchen 


Leinöl⸗Jirnis, Terpentin, Benzin. 


Oele, in- und auslündiſche Hochglanzemaillen, 
EI FJußzbodenlackfarben, ſtreichfertige Oelfarben 
in allen Tönen, Waſſerfarben für alle zwecke, Holz⸗ 
beizen für das Kunſthandwerk und den Hausgebrauch, 
Stoff⸗Jarben zum häuslichen Warm⸗ und Kaltfürben, 
Lederfarben, Pelilan⸗Stoffmalfarben, Pinſel 
ſowie ſümtliche Schul, Künstler- und Nnlerbedarisartitel 


empfiehlt zu Konkurrenzpreiſen die Farbwaren⸗Handlung 


Rudolf Roesner e 


— 1 — 


| 8 Parlophone Naten 


alle holten aus ihren Rollen heraus, was herauszuholen 
war: dieſe uneingeſchränkte Anerkennung muß ihnen 
genügen. 

Für die Direktion zeichnet jetzt eine Gm. b. H. „Künſt⸗ 
lervereinigung“. Da wären einige adminiſtrative Ver⸗ 
beſſerungen angebracht. Beiſpielsweiſe: daß die der Preſſe 
zugewieſenen Plätze nicht noch an andere Perſonen ver⸗ 
lauft und dadurch Mißverſtändniſſe herbeigeführt werden. 

Carl Heinrich Schultz. 


Nadio⸗Stimme. 


Für Dienstag, den 25. Juni. 


— — — — — — — —ſ— — — — — — 


Polen. 


Warſchau. (216,6 kHz, 1385 M.) 
12.05 Schallplattenkonzert, 16.30 Kinderſtunde, 18 Or⸗ 
cheſterkonzert, 19 Verſchiedenes, 19.30 Oper: „Die 
Schwalbe“. 

Kattowitz. (712 kHz, 421,3 M.) 

16.30 Schallplattenkonzert, danach 


gramm. 
Krakau. (955,1 kHz, 314,1 M.) 
16.30 Kinderſtunde, danach Warſchauer Programm. 
Poſen. (870 kHz, 344,8 M.) 
13.05 Schallplattenkonzert, 16.50 Märchen, 18 Orcheſter⸗ 
konzert, 18.50 Verſchiedenes, 19.30 Oper „Die Schwalbe“. 


Warſchauer Pro⸗ 


Ausland. 


Berlin. (631 195, Wellenlänge 475,4 M.) 

1 lund 14 Schallplattenkonzert, 17 Konzert, 18 Novellen, 
20 Operette: „Ein Herbſtmanöver“. 

Breslau. (996,7 193, Wellenlänge 301 M.) 

12.20 und 13.45 Schallplattenkonzert, 16.30 Lieder und 
Duette, 20 Operette: „Ein Herbſtmanöver“. 

Frankfurt. (721 193, Wellenlänge 416,1 M.) 

13.30 Schallplattenkonzert, 15.05 Jugendfunk, 17 Kon⸗ 
zert, 20.15 Sinfoniekonzert. 

Hamburg. (766 153, Wellenlänge 391,6 M.) 

7.20 und 12.10 Schallplattenkonzert, 13.30 Konzert, 17 
Rundfunkſtunde, 18.15 Tanztee, 20 Plattdeutſche Lieder 
und Geſchichten. 

Köln. (1140 3, Wellenlänge 263,2 M.) . 
10.15 und 12.10 Schallplattenkonzert, 13.05 Mittags⸗ 
konzert, 15 Kinderſtunde, 20.15 Komödie: „Schneider 
Wibbel“. 

Wien. (577 kHz, Wellenlänge 519,9 M.) 

11 Vormittagsmuſik, 16 Nachmittagskonzert, 17.35 Mu⸗ 
ſikaliſche Kinderſtunde, 20 Geiſtliche A⸗cappella-Muſik, 
20.45 Konzert. 


Für den 26. Juni. 
Polen. 


Warſchau. (216,6 kHz. 1385 M.) 
12.05 und 16.30 Schallplattenkonzert, 15 Hopnäres Or⸗ 
cheſterkonzert, 19 Verſchiedenes, 20.30 Soliſtenkonzert, 
22.45 Konzert. 

Kattowitz. (712 19;, 421,3 M.) 
16.30 Schallplattenkonzert, 18 Populäres Orcheſterkon⸗ 
zert, 19 Verſchiedenes, 19.20 Populäres Konzert, 20.30 
Abendkonzert. 

Krakau. (955,1 153, 314,1 M.) 
16.30 Schallplattenkonzert, danach Warſchauer Pro⸗ 


gramm. 

Poſen. (870 kz, 344,8 M.) 
13.05 Schallplattenkonzert, 
Verſchiedenes, 20.30 Soliſtenkonzert, 


Ausland. 


Berlin. (631 195, Wellenlänge 475,4 M.) 
11 und 14 Schallplattenkonzert, 17 Jugendbühne, 17.30 
Unterhaltungsmuſik, 20.30 Funkſpiel: „Die Opern⸗ 
freunde“. 

Breslau. (996,7 kHz, Wellenlänge 301 M.) 
12.20 und 13.45 Schallplattenkonzert, 


17.25 Kinderſtunde, 18.50 
22.45 Tanzmuſik. 


15.45 Jugend⸗ 


bühne, 16.30 Operettenmuſik, 20.15 Drama „Die Wölfe“, 


anſchl. Kammermuſik. 
Frankfurt. (721 193, Wellenlänge 416,1 M.) 
13.15 Schallplattenkonzert, 15.05 Jugendſtund 


nn 


16.35 


daß 
Wölczanska 129 


Telephon 62 64. 


empfiehlt 


SYMPHONIA 
30 u 30 


if 


Es 
ſteht 
feſt 


die Zeitungs⸗ 
anzeige das 
wirkſamſte 
Werbemittel 


1E 
223 
eee 


WENN SIE VER REISEN 


brauchen Sie auf die Lektüre der 


„Lodzer Volkszeitung“ nicht zu ver- 


zichten. Sie müssen uns dann nur 


Einige Tage vor Ihrer Abreise 


Ihre Ferienadresse angeben und Sie 
werden jeden Tag pünktlich Ihre 


Zeitung erhalten. Das Abonnement 


kostet für ganz Polen Zl. 5.—, für 
Ausland Zl. 8.— 


das monatlich. 


„Lodzer Volkszeitung” 


Redaktion und Geschäftsstelle: 
Petrikauer 109 c Tel. 36-90. 


Rachmittagsfongert, 20.15 Mufſikaliſch⸗literariſche Ders 
anſtaltung, 21.45 Ernſt Toch: Eigene Klavier⸗Kompoſi⸗ 


tionen. 

Hamburg. (766 kz. Wellenlänge 391,6 M.) * 
7.20, 11 und Schallplattenkonzert, 14.05 und 23 
Konzert, 17. B und Tanzmuſik, 18 Unterhaltungs⸗ 

konzert, 20 Volts amliches Orcheſterkonzert, 22 Märchen⸗ 
oper „Schneider Fips“. 

Köln. (1140 195, Wellenlänge 263,2 M.) 

10.15 und 12.35 Schallplattenkonzert, 13.05 Mittags⸗ 
konzert, 15 Kinderſtunde, 17.45 Veſperkonzert, 20 Abend⸗ 
konzert, Intermezzo: Das deutſche Volkslied. 

Wien. (577 195, Wellenlänge 519,9 M.) 2 
11 Vormiktagsmuſik, 16 Nachmittagskonzert, 17.45 Mär- 
chen für die Kleinen, 21.05 Robert Schulmann, anſchl. 
Leichte Abendmuſik. 


Dentiche Sozial. Arbeitspartei Polens. 


Lodz⸗ZJenum. Eine Vorſtandsſitzung findel 
morgen, Mittwoch um 7 Uhr abends, ſtatt. 


Zgierz. Alle Mitglieder, die zum Allgemeinem 
Parteifeſt nach Alexandrow am Sonnabend, den 29. Juni, 
ſahren wollen, werden aufgefordert, ſich bis Mittwoch beim 
Vorſtand oder beim Vorſitzenden der Ortsgruppe zu melden 

Vorſtandsſitzung. Am kommenden Mittwoch, um 
7.30 Uhr abends, findet im Parteilokal eine Sitzung des 
Vorſtandes der Ortsgruppe Zgierz ſtatt. ten, 


Deutſcher Sozial. Jugendbund Polens. 
Erſter Arbeiterſporttag des D. S. J. B. ö 


Im Rahmen des Parteifeſtes in Alexandrow am 29. Juni 
findet am Vormittag ein Arbeiterſporttag ſtatt. Vorgeſehen 
find Radrennen, Fünfkampf, Läufe und Handballſpiele. 

Am Parteiſeſt, nachmittags, kommen Freiübungen, Frei⸗ 
lichtſpiele und Pyramiden zur Vorführung. Kein Arbeiter⸗ 
ſportler und keine ⸗ſportlerin darf am erſten Arbeiterſport⸗ 
treffen fehlen. 

Lodz⸗Zentrum. Vorſtandsſitzung. Dienstag, den 
25. Juni, abends 8 Uhr, findet im Parteilokal, Petrikauer 
Nr. 109, eine Vorſtandsſitzung des Jugendbundes ſtatt. Zu 
dieſer Sitzung find die Parteivertreter, die Schulentlaſſenen⸗ 
kommiſſion und ſonſtige Leiter eingeladen. Um pünktliches 
und zahlreiches Erſcheinen wird gebeten. 

Neu⸗Zlotno. Mittwoch, den 26. Juni, findet in der 
Ortsgruppe Neu⸗Zlotno, Cyganka 14, um 7 Uhr abends, 
die Beſprechung der nächſten Arbeit im Jugendbund ſtatt. 


Verantwortlicher Schriftleiter i. V. Otto Heike; Herausgeber 
Ludwig Kuk; Druck ⸗Prasas, Lodz, Petrikauer 101. 


Gvang.⸗ luth. Kirchengeſanaverein 
„Et. Michael“ 


Am 30. Juni l. J. veranſtaltet unfer 
Verein Gent Banned im Garten des 
Herrn ſt Lange in Languwek ſein 


erſtes großes 


Gartenfeſt 


verbunden mit Flobert⸗ und Sternſchießen ſowie 
verſchiedenen anderen Ueberraſchungen. | 
Mufit unter Leitung des Kerrn Kapellmeiſters Tol 
Freunde und Gönner des Vereins herzlich willkommen 
NB Für Ausflügler ift an dieſem Tage der Garten 
bereits von 10 Uhr früh geöffnet. ) 
Bei ungünſtigem Wetter findet das Feſt am 7. Juli ftatt 


Dr. med. 


Albert Mazur 


Fachurzt für Hals-, Nasen- und Ohrenleiden, 
Stimm- und Sprachstörungen 


Wschodniastr. 65 


(Eingang auch Petrikauer 46.) Tel. 66-01, 
Sprechstunden von 12.30— 1.30 u. 4—6 Uhr. 


* 
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Großes Filmkunſtwerk 2 50 Be 
des Meiſterregiſſeurs Die Welt der No 66 e der 

A. Dupont. 99 Londoner Dancings enthüllt 
In den Hauptrollen: 


Konſtantynowſta 16. 
Heute und folgende Tage! 
Sinkonieorcheſter unter Beitung b.“ unter Leitung v. C. Kantor 


GRANL 


en 2 Dombrowa“ con. | EM Lodz. 


Am Sonnabend, den 20. Juni l. J., 
2 Uhr nachm., veranſtalten wir im eigenen 
Garten an der Tuszynſkaſtr. 17/19, unſer 


li. Stiftungsfeft 


verbunden mit verſchiedenen Darbietungen, wie: Schau⸗ 
turnen, Scheibeſchleßen, Glücksrad et. Reichhaltiges 
Büfett am Platze. 

Die Mitglieder nebſt werten Angehörigen, alle 
lieben Sportskollegen, Freunde und Gönner des Ver⸗ 


eins ladet freundlich ein die Verwaltung. 
N. B. Büfett und Garten iſt von 9 Uhr morgens 
geöffnet. 


— . —— — — — — 


Bureau 


der Seimabgeordneten 
und Stadtberordneten 
der d. G. A. P. 


Lodz, Petritauer 109 
rechte Offizine, Parterre. 


Auskunftsſtelle für Rechtsfragen, Wohnungs⸗ 
angelegenheiten, Militärfragen, Steuerſachen 
u. dergl. Anfertigung von Geſuchen an alle 
Behörden, Anfertigung von Gerichtsklagen, 
Ueberſetzungen. 
Der Sekretär des Bureaus empfängt Inter⸗ 
eſſenten täglich von 5 bis 7 Uhr, an Sonn⸗ 
abenben von 8 bis 5 Uhr, außer Sonn⸗ und 
Feiertagen. 


PCC RI 


Heilanstalt der Spesialäerst 


Petritauer 294, Tel. 22:89 


(Halteftelle der Pabianicer Fernbahn) 
empfängt Patienten aller Krankheiten — auch Salbe 
kranke — täglich von 10 Uhr vormittags bis 
abends, Sonn- und Feiertags bis 2 Uhr nachmittag 5 
Impfungen, Analyſen (Harn, Blut auf Syphilis, Spu⸗ 
tum uſw.), Operationen, Krankenbeſuche, elektr. Bäder, 
Elektriſation, Quarzlampenbeſtrahlungen, Roentgen. 


Konjultation 4 J.., für Geſchlechts⸗ u. Haut» 
trantheiten, ſowie Jahntrantheiten 3 a. 


Miejski 
Kinematograf Oswiatowy 
Wodny Rynek (rög Rokiciäskiej) 
Od 25 czerwca do 1 lipca 1929 


Dia dorosiych poczatek seansöw o godz. 18.45 i 2 
w soboty i w niedziele o godz. 16.45, 18.45 i 21 


SZCZAPA (wojak czeski) 
W NIEWOLI CARSKIEJ 


Komedja w 10 aktach. 


Ole milodzieiy poczgtek seansöw o godz. 15 i 17 
w soboty i w niedziele o gode. 13 i 15 


OSTATNI WYSCIG 
Dramat w 10 aktach. 
Audyeje radio fonlezne W poczek. kina codz. de g. 22 


1-70, 11-60, III—30 gı 
123. 1120, 1-10 gr 


Cany miejse dla doröstych 


N) “ „ mlodrieiy 


Odeon ta: 


Der wunderſchöne Film voller Humor und Anmut 


Erotiſch aufgebautes Film ⸗Kunſtwerk. — In den Hauptrollen 


Siegfried ARNO, Vera VERONINA | S ven Sauptrotten 


Albert PAULIG. 


44 4. 4 4 14 Außer Progr.: Farce. Grimäbigta Dreife zur 1. Dorſtellun g 


-KINO * 


Nächſtes Programm: 


Ausgezeichnete erotiſche Salonkomödie. 
Orcheſter unter pe von R. Kantor, — 


aan 


Sonnabend, den 29. 
„Slelanka“, Pabianicer 


dienſt A 


vorträge der Chöre. Um 5 Uhr Maſſenchor, 


Poſaunenchören und Anſprache des Herrn Paſtors. 
Schelbenſchleßen, Glücksräder, Kahnfahrt, Kinderumzug, Venezianſſche 


Nacht auf dem Waſſer. Büfett am Platze. 


Eintritt zum Gartenfeſt 1 Zloty, Kinder 50 Groſchen. 


Um regen Zuſpruch bittet 


N. B. Für Ausflügler iſt der Garten ab 9 Uhr morgens Nota 
Bei ungünſtigem Wetter findet das Jeſt im Saale Senatorſka 


Eb.⸗luther. Poſaunenchor⸗Verein 


„Jubilate“ 


an der St. Matthälgemeinde zu Lodz. 
FLLEALLLLELLIICKLLILLLLILLILILLILLILLII III 


hauffee 59, 


3, Gaupofaunenfeſt f 


des Gaues Lodz⸗Süd. 
unter Mitwirkung von 15 Poſaunenchören mit za. 250 Poſauniſten. 


Vormittags 10 Uhr in der Matthälkirche ein feierlicher Gottesdlenſt 
mit 5 ausgeführt von allen 15 Chören. Nach dem Gottes⸗ 
marſch im Feſtzuge nach dem Feſtplatze. 


Um 2 Uhr nachmittags großes Gartenfeſt in d. „Stelanka“. 


Reihhaltiges Programm! Unter anderem: Anſprachen, Einzel 


Juni, im Garten 


he rt von allen 
eluſtigungen: 


die Verwaltung. 


nn 


Rechnungen. 


die Graphiſche Anſtalt von 


J. Baranowili 


Lodz. Petritauer 109, Tel. 38:60 


führt jegliche ins Fach ſchlagende Arbeiten ſchnell, äußerſt 
geſchmackvoll und zu Konkurrenzpreiſen aus, und zwar: 
Aktienſormulare, Programme, Preisliſten, Zirlulare, Billetis, 
Quittungen, Firmenbrieſpogen und Memo⸗ 
randums, Bücher, Werte, Nekrologe, Adreſſen, Profpelte, 
Dellarationen, Einladungen. Affichen, Nechenſchaftsberichte, 
Plalate, Tabellen, Karten jeglicher Art uw. 
Für deutſche Vereine 10 Prozent Ermäßigung. 


ieee 


— — — — 


Heilanstalt 


ber Spegialärzte 
für veneriſche Krankheiten 
Zawadzka 1. Zawadzka 1. 
Tätig von 8 Uhr früh bis 9 Uhr abends, an Sonn und 
eletiagen von 9—2 Uhr. 
Ausſchließlich veneriſche, Blaſen⸗ und 
Hauttranthellen, 


Blut ⸗ und Stuhlganganalyſen auf Syphilis und N 
Konjultation mit Urologen und dh 1 


Naht Heilkabinett. Kosmetiſche Heilung, 
Spezieller Warteraum für Frauen. 
Beratung 3 Zloty. 


Ein Laden 


mit einem großen Schau⸗ 
fenſter ir fofort vorteilhaft 
zu vermieten. Offerten unt. 
„K. L. M.“ an die Exp. dieſes 
Blattes zu richten. 


Berkauſe Möbel: 


eſche e Ktedenz, Tiſch Stühle 
D.tomane, Garderobe mit 
Spiegel. Beit. Matratze, 
Trumeau, Schrank. Sien⸗ 
rg 59, W 4, Off 
sine, 1 . Stod 2. Eingang. 


Wodewil enn! 


Heute Premiere! 


Anna May Wong, Gilda Gray, Jameson Thomas. 
„Das Lebenslaruſſell“. 


Heute Premiere 4 allerliebſte Filmſtars im Doppelprogramm: 3 Shearer. Lon Cody, Carmel Myers. e 


Im Strudel des Lebens 


Eindrucksvolles Drama. 


1 der mr um 5 Up 


— ie 


Gute ſolide 


3 
E 
Herrenitofie für jeden 3wmed, s 
Damenſtoffe für Mäntel und 5 
Koſtüme, 5 

wollene Kleider ſtoffe 
5 

E 


empfiehlt zu mäfinen preiſen 


er 


2 -Pefrikauet. 


Spezlalität: 


= Leonhardtiche Waren. 5 


Zabnärstliches Kabinett 
Gluwona 51 Tondowfln Ser. 74:99 


Empfangsſtunden ununterbro 
von U Llbr früb bis 8 ihr abends hellanſtaltspreiſ⸗ 


an 3 Feilgahlung geſtaltet. 


Vehers Node 
für Alle. 


Neueſte Modelle führender in⸗ und ausländiſcher 
Modehäuſer. Farbige Kunſtdruckbeilage. Skins 
derkleidung. Wäſche. Handarbeiten. Schnitt 
bogen. Gratisſchnitt. Abplättmuſter. Monatlich 
ein Heft, Preis Zl. 225 frei Haus. Beſtellungen 
hierauf nimmt entgegen die Buchhandlung von 


G. E. Ruppert 
Lodz, Glutona 21. 


Theater- u. Kinoprogramm. 


Städtisches Theater. Dienstag u. Mittwoch 
„Mira Efros“ ; 

Theater im Staszic Park: Heute und die 
folgenden Tage „Panna Eödz“ 


Apollo: „Die Welt der Nacht“ 

Capitol: „Der Roman der Gräfin L.“ 

Casinn: 1) „ aber das Fleisch ist schwach“ 
2) „Ein Sxcantrischer Herr“ 

Corso: „Die Zirkustänzerin Rita“ 

Czary: „Die Sklaven-Händlerin“ 

Grand Kino: 1) „Die Braut aus Einbildung“ 
2) „Im Strudel des Lebens“ 

KinoÖswiatowe: 1) „Szczapa der tsche* 
chische Krieger in Gefangenschaft‘, 2) „Das 
letzte Rennen“ 

Luna: 1) „Janet Gaynor sucht Arbeit“, 
2) „Die Liebe des Beduinen“ 

Odeon: „Der blaue Walzer“ 

Palace „Das Glück der Frauen“ 

Splendid: „Die unausstehliche Fifi“ 

Wodewil: „Fürst und Tänzerin“ 


— — 


Corso Sie: 


AITESFTRLTTEITTETEDTETEERSLBTSETTERRRRESERTEF ST TEST ET TTTERTEITTET HIT TITETTETELTTTTTT ET Po 
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Heute Premiere! 


Die überſchüäumende Komödie 


„Der blaue Walzer” „FJürſt u. Tänz 


Lucy 


die Lieblinge des Bublitums mann 


Ge li 


Ein moderner Dall 


ear. 


erin“ HOOT GIBSON 
DORAINE „Die Zirkus tänzerin Niia 


K “= DOROTHEA 
RITSCH Gin Stekusftim voller Senfationen. — In der DOR 


a 


td. Ermäkiate Preiſe zur 1. Voeſtelluns > 


Der ſeit langem erwartete 


in einer ſelner beſten 
Steer ze 3 lon 
unter dem Titel 


atin die ſchöne und talentvolle GULLIVER 
S db „ 


Ya 


U 


| 


